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i Telegraphiſche Depeſchen. werten Die Angelegenheit dürfte aber, wie wir hören, demnächſt eine
s Wien, d. 21. Januar. Dem „Telegraphen Correſpondenz Bureau im Sinne des Entwurfs günſtige Erledigung finden. Der Hauptein

geht aus Belgrad die Meldung zu, daß ſich die Pforte nach einer heute wurf des Finanzminiſters iſt zum Theil durch ſein der Kammer vor
aus Conſtantinopel eingetroffenen Meldung zur Nachgiebigkeit in der gelegtes Finanzexpoſe widerlegt, es handelt ſich nur noch um die Ent

4VPodgoritza Angelegenheit entſchloſſen habe und daß der Miniſter der ſcheidung der Frage, ob, wie Herr Camphauſen wünſcht, ein dem
kt auswärtigen Angelegenheiten SafvetPaſcha geneigt ſei, die Rathſchläge preußiſchen ähnlicher Penſionsfond gegründet werden ſoll oder nicht.
r. der Vertreter der Großmächte anzunehmen. Nach dem Entwurfe des Reichskanzleramts ſoll die Penſion der Wittwen
re Genf, d. 21. Januar. Der Staatsrath des Kantons hatte an von Reichsbeamten mindeſtens 160 und höchſtens 1600 Mark betragen
de geordnet, daß die Kirche in Compeszieres dem Kultusdepartement zum der Wittwengehalt beläuft ſich auf ein Drittel des Gehalts, den der
i Zweck der Taufe eines Kindes, welches altkatholiſchen Eltern angehört, Beamte ſelbſt geſetzlich zu beanſpruchen hatte. Jedes Kind empfängt
u zur Verfügung geſtellt werde. Anläßlich dieſer Taufe und einer zweiten ein Fünftel der Wittwenpenſion; doch darf die Penſion der Wittwen

in Bardonnex iſt es indeß in dieſen beiden Gemeinden zu Ruhe Und ihrer Kinder zuſammen nicht die Penſion des Vaters überſteigen.
g, ſtörungen gekommen. Der Staatsrath hat deshalb die militäriſche Mißverſtändliche Auffaſſungen haben hier und da die Annahme
n Beſetzung beider Orte verfügt, mehrere Verhaftungen vornehmen laſſen erzeugt, daß die kürzlich angeordnete Ausrüſtung von drei weiteren
t. und die Maires der beiden Orte ihrer Stellen enthoben. deutſchen Kriegsſchiffen zum Zweck einer eventuellen Expedition

Brüſſel, d. 21. Januar. Dem „Nord“ wird aus Wien vom in die ſpaniſchen Gewäſſer gleichbedeutend ſei mit der völligen Jndienſt
20. d. gemeldet, daß die Jnitiative zu den energiſchen Vorſtellungen, ſtellung dieſer Fahrzeuge. Bis zu einer ſolchen iſt es indeß, wie wir

wvelche die Großmächte in der Podgoritza Angelegenheit bei der Pforte vernehmen, bis jetzt noch keineswegs gekommen. Erſt wenn die Aus-
erhoben haben, von Rußland und Oeſterreich ausgegangen iſt. Dieſe rüſtung, welche mehrere Wochen in Anſpruch nimmt, beendet iſt, kann
beiden Mächte ſeien mit einander völlig im Einvernehmen und wären die Jndienſtſtellung derFahrzeuge und die zu dieſem Zweck erforderliche
von Deutſchland und Frankreich bei ihren diesbezüglichen Schritten Einberufung der beurlaubten Seemannſchaften verfügt werden. Ein
unterſtützt worden. ſolcher Einberufungsbefehl iſt bisher noch nicht ergangen, ſo daß alſo

re Paris, d. 21. Januar. Die „Agence Havas“ meldet, 48 Car- ſchon deswegen das Auslaufen der drei Schiffe noch in ziemlich weitem
är liſtiſche Officiere in Bayonne hätten ſich für König Alfons erklärt. Felde ſteht. Die Einziehung der zur Zeit auf der Handelsflotte dienen
de Dieſelbe erfährt aus Santander von geſtern Abend, daß die vor Zarauz den Matroſen des Beurlaubtenſtandes dürfte ſicherem Vernehmen nach
n erſchienenen Spaniſchen Kriegsſchiffe morgen mit der Beſchießung von aber auch nur in dem Falle erfolgen, wenn die ſpaniſche Regierung ihr

Zarauz beginnen würden. Unvermögen zu erkennen giebt, die von Deutſchland verlangte Genug-
Madrid, d. 21. Januar. Die in London und Paris beſtehenden thuung zu verſchaffen. Um für dieſen Fall jeden unnöthigen Zeitauf-

Spaniſchen Finanzcommiſſionen ſollen bei Gelegenheit der bevorſtehen- wand zu vermeiden, hat die Marineverwaltung die Koſten der Aus-
e, den Einlöſung der fälligen Coupons der Spaniſchen auswärtigen Schuld rüſtung nicht geſcheut, auch auf die Gefahr hin, unter Umſtänden dem

anderweit organiſirt werden. Nach hier eingegangenen Nachrichten nächſt die Abrüſtung wieder anordnen zu müſſen. Eine Einberufung der
werden in den von den Carliſten beſetzten Nordprovinzen die jungen Mannſchaften aber vor dem wirklich eingetretenen Bedürfniß wird, wie

in Leute bis zum Alter von 17 Jahren herab zum Kriegsdienſt aus wir aus guter Quelle hören, nicht beabſichtigt.
gehoben. Von einem Miniſterium Broglie ſpricht man im Augenblickaut London, d. 21. Januar. Dem Reuter'ſchen Bureau“ ſind über nicht mehr in Paris. Herr v. Broglie ſetzt indeſſen ſeine Anſtrengungen

und Rio vom 18. ds. weitere Nachrichten aus Montevideo zugegangen, nach fort, um die conſervative Mehrheit wieder herzuſtellen. Er verſpricht der
um welchen dort die befürchtete Revolution ausgebrochen iſt. Der Präſi äußerſten Rechten, daß der Senat nur ein farbloſes pouvoir modérateur
al dent Elauri und die Regierung ſind geſtürzt; Pedro Varrela iſt mit ſein werde, und ſtellt dem rechten Centrum die Präſidentſchaft des
12 dem proviſoriſchen Präſidium betraut. Die Stadt Montevideo iſt Senats für den Herzog von Aumale in Ausſicht. Der Marſchall Mac

ruhig. Mahon begünſtigt die Bemühungen Broglie's und ſoll mit der PreſiWaſhington, d. 20. Januar. Der Präſident hat eine Bot dentſchaft Aumale's einverſtanden ſein. Zugleich läßt Broglie Schritte
mco ſchaft an den Kongreß gerichtet, in welcher er eine Verbeſſerung der thun, um Audiffret Pasquier zu beſtimmen, bei Gelegenheit der con
ere zum Schutze der Küſten beſtimmten Vertheidigungs Maßregeln an ſtitutionellen Geſetze das Wort nicht zu ergreifen. Broglie will nämlich

empfiehlt. vermeiden, daß nach der Berathung der conſtitutionellen Geſetze ein
Zuſammengehen aller Conſervativen eine Unmöglichkeit ſei. UnterZur Lage. den Orleaniſten herrſchte große Aufregung wegen der Fortſchritte der

tion Jm Reichskanzleramte iſt, wie wir erfahren, ein Geſetzentwurf Bonapartiſten. Der Graf von Paris ſowohl wie Audiffret Pasquier
über die Unterſtützung Hinterbliebener von Civilbeamten dringen deshalb auf die Herſtellung und Verkündigung der ſechsjährigen
des Reichs ausgearbeitet worden. Die Vorlage hat die Zuſtimmung Republik. Dem Antrage des linken Centrums, obwohl dieſes keine

S ſämmtlicher Bundesregierungen ſowie der preußiſchen Bevollmächtigten weiteren Zugeſtändniſſe mehr machen will, wagen ſie nicht, ſich anzu
in mit alleiniger Ausnahme des preußiſchen Finanzminiſters gefunden. ſchließen, weil ſie wiſſen daß der Marſchall unter keinen Umſtänden

der Der Letztere widerſetzte ſich derſelben, weil nach ſeiner Anſicht die auf die Republik eingehen will. Die Orleaniſten ſind nicht ſicher, daß
kann preußiſchen Finanzen keine neue Belaſtung ertragen können. Außerdem Mac Mahon auf ſeinem Poſten bleibt, falls die Republik durchgeht,
moi fügte Herr Camphauſen hinzu, daß der Entwurf, wie ihn das Reichs und ſie glauben ſogar die Möglichkeit eines Pronunciamientos der
jeder F kanzleramt ausgearbeitet, den betreffenden Beamten keine beſonderen Generäle zu Gunſten des Kaiſerreichs in Rechnung ziehen zu müſſen. Jn
rſtel Vortheile gewähre und dringendere Aufgaben der Erledigung harrten. dieſer Hinſicht macht ihnen beſonders ein wiener Gerücht Sorge, nach
eilt Die Gründe ſowohl als die Perſon des Widerſprechenden ließen es an welchem die Exkaiſerin eine Anleihe von 75 Millionen aufgenommen
4. s6sezeigt erſcheinen, den Entwurf einer nochmaligen Prüfung zu unter haben ſoll. Am nächſten Freitag hält das linke Centrum eine



tige Sitzung. Es ſoll ihm der Antrag geſtellt werden, keine anderen
„ugeſtändniſſe zu machen, als die, welche ſich mit den Worten „Pro-
clamation der Republik mit facultativer Reviſion bei jeder neuen Präſi
dentenwahl“ vereinigen laſſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kreisgerichts-Rath Dütſchke in Zeitz zum Kreisgerichts- Director
in Lübbecke, den Kreisgerichts-Rath Rave in Tarnowitz zum Kreis
gerichts- Director in Calbe a. S. zu ernennen, ſowie dem penſionirten
KreiskaſſenExecutor Haaſe zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen,
dem Aſſiſtenz-Arzt II. Claſſe Dr. Kieſewalter beim Kadettenhauſe in
Culm, dem Gefreiten Johann Doliwa von der Reſerve des Z. Oſt-
I Grenadier- Regiments Nr. 4, dem Füſilier Paulowsky

3. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66 und dem Jäger
Gehl im 1. Schleſiſchen Jäger-Bataillon Nr. 5 die Rettungs-Medaille
am Bande zu verleihen.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: „Wir werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß es, bei der großen Menge amtlicher Schreiben
und Eingaben, welche an Se. Durchlaucht den Fürſten von Bis-
marck täglich gerichtet werden, zur Sicherſtellung und Beſchleunigung
des Geſchäftsganges weſentlich beitragen würde, wenn auch auf der
Außenſeite des Briefumſchlags die Behörde bezeichnet wird, in deren
Reſſort die Sache einſchlägt. Zu dieſem Behufe empfiehlt es ſich, unter
die Adreſſe des Herrn Reichskanzlers, je nach Beſchaffenheit des Falles,
Unks unten die Worte zu ſetzen: „Reichskanzler-Amt“, „Auswär-
e Amt“, „Königlich-preußiſches Staats-Miniſterium“
u. ſ. w.“

Wie der „A. A. Ztg.“ von hier gemeldet wird, ſind Rußland,
Oeſterreich und Deutſchland übereingekommen, den König
Alfonſo bedingungslos nach der demnächſt zu erwartenden officiellen
Notification der Thronbeſteigung gleichzeitig anzuerkennen. Rußland
nahm ausdrücklich Abſtand von der Zuſtimmung der Cortes, und verlangt
auch keinerlei Adreſſen oder Demonſtrationen von Deputationen des
ſpaniſchen Volkes.

Der Kultusminiſter hat, wie die „Nordd. Ztg.“ mittheilt,
unter Hinweis auf eine frühere Cirkularverfügung die Provinzialbe-
hörden veranlaßt, in der dort bereits angedeuteten Weiſe durch geeignete
Anordnungen fortgeſetzt dahin zu wirken, daß in den Volksſchulen der
Sinn und das Jntereſſe für den Schutz der nützlichen Vögel
immer mehr geweckt und gefördert werde. Zu dieſem Zweck wird
namentlich auch die Beſchaffung einſchlägiger Druckſchriften und Ab-
ſeggen der betreffenden Vogelarten für den Schulgebrauch em

pfohlen.
Die alt katholiſche Gemeinde in Dortmund hat beſchloſſen,

unter Verzichtleiſtung auf das Vermögen der römiſch- katholiſchen Schule
eine eigene Schule zu gründen. Laut Uebereinkunft mit dem Beſitzer
einer hier beſtehenden Privat-Lehranſtalt iſt dieſe als öffentliche Gemeinde
ſchule erklärt worden und wird nach vollzogener Wahl des Schulvor-
ſtandes und eines zweiten Lehrers ihre Thätigkeit aufnehmen. Die
Gemeinde zählt gegenwärtig ungefähr 1800 Köpfe.

„JvV

Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

„„Als wenn wir wer weiß was geleiſtet hätten brummte Randhof
Albot, der neben ihm ſtand, zu. „„Die Maſchine hat eben den Sieg da-
vongetragen, wie ſie ſeit nahezu vierhundert Jahren, rings um den Erd-
ball vorſchreitend, den Sieg davonträgt und die minder geſchickten Völker
ſchaften unterjocht.““

„Und gilt der Sieg der Jntelligenz weniger als der perſönlichen
Muthes?“ warf Paul ein. „„Die Tapferkeit unſeres Gegners fußt auch
nur auf dem Glauben an ſeine Uebermacht.“

„„Ja, ja, das Ding an ſich! Der Menſch iſt eine feige, mordluſtige
Beſtie, die ſich nur aus Verzweiflung vorwagt, wenn ſie nicht überzeugt
iſt, die Stärkere zu ſein.“

Die Erörterung konnte vor der Hand nicht fortgeſetzt werden, da die
Colonnen ſich wieder in Bewegung ſetzten. Bald hatten ſie die Oſtſeite
des erſten Kampongs Dentjarek erreicht, aus welchem vereinzelte Schüſſe
fielen, ohne jedoch bedeutenden Schaden anzurichten. Nur ein Offizier

und ein inländiſcher Soldat wurden tödtlich getroffen.
Colonel de Brabant ſtellte hier an die Truppen die Frage, ob ſie

gewillt ſeien, den Ort mit Sturm zu nehmen, und einſtimmig erklärten
ſich Alle mit Begeiſterung dafür, wenn die Schützen indeſſen das Terrain
ſäubern wollten. Ein ſehr breiter, mehrere Klafter tiefer Graben mit
dicht bewachſenen ſteilen Rändern war zu überſchreiten. Während die
Vorderfront des erſten Quarres hinüberkletterte, beſtrichen die flinken
Büchſen die Gebüſche der anderen Seite, und in das Knattern der Sal-
ven dröhnten die Schüſſe zweier aufgefahrener Haubitzen, welche in die
über zehn Schuh hohen Außenmauern Breſche legten, um den Einblick
in den Kampong zu öffnen.

Die Schüſſe von jenſeits waren bereits wieder verſtummt, der Ver
theidiger zeigte ſich nicht, und es hatte den Anſchein, als habe er den
Platz ganz geräumt. Unbehelligt konnten die Quarrés den Graben über
ſetzen und in das Jnnere des Kampongs eindringen. Sofort flammten
zur Rechten und Linken die leicht entzündlichen Bambushütten auf, indeß
die Colonne zwiſchen den hohen Mauern welche die einzelnen Abſchnitte
eines jeden Kampongs einſchließen, gegen Weſten vorrückten. Bei der

Aus dem Reichstag.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Donnerstag zunächſt mit Wahl

prüfungen. Eine zweiundeinhalbſtündige Debatte veranlaßte die Wahl
des Herzogs v. Ujeſt im 3. Oppelner Wahlbezirk (Groß-Strehlitz
Coſel), welche die mit der Prüfung befaßte 2. Abtheilung durch den
Referenten Abg. Baer (Offenburg) zu beanſtan den beantragt. Der
Herzog v. Ujeſt iſt mit 100 Stimmen über die abſolute Majorität ge
wählt der Wahlcommiſſar Landrath Himmel hat jedoch aus eigener
Machtvollkommenheit und den Beſtimmungen des Wahlgeſetzes entgegen
399 Stimmen, welche auf den Gegencandidaten, Fürſten Ferdinand
Radziwill gefallen waren, für ungültig erklärt und nicht mitgezählt.
Weitere 76 Stimmen, welche auf den Prinzen Ferdinand Radziwill
lauteten, ſind ebenfalls zu Unrecht dem Fürſten Radziwill nicht ange
rechnet worden. Die Abgg. Lingens, Lasker und Reichenſperger
(Crefeld) verlangten deshalb die Vernichtung der Wahl und Anberau-
mung einer Neuwahl, Pariſius und Banks wollten den Gegencan-
didaten Fürſten Ferdinand Radziwill gleichzeitig zum Abgeordneten pro-
clamirt wiſſen, Gneiſt endlich und der Referent plaidirten für den An
trag der Abtheilung. Die Discuſſion führte zu dem Beſchluſſe, die
Wahl des Herzogs v. Ujeſt für ungiltig zu erklären und den Reichs-
kanzler zur Veranſtaltung einer Neuwahl ſowie zur Ertheilung einer
Rüge an den Landrath Himmel aufzufordern. Auch gegen die Wahl
des Prinzen Carl zu Hohenlohe-Jngelfingen im vierten Oppelner
Wahlbezirk waren Proteſte eingelaufen, in denen die Behauptung wider
rechtlicher Beeinfluſſungen aufgeſtellt war. Die Abtheilung beantragte eben
falls dieſe Wahl zu beanſtanden und eine Neuwahl herbeizuführen. Auch über
dieſen Antrag kam es zu einer 1,ſtündigen Debatte, nach deren Schluß
das Haus die Wahl des Prinzen zu Hohenlohe-Jngelfingen beanſtan
dete. Die nächſte Sitzung findet morgen Mittags 12 Uhr ſtatt.

Der ſtädtiſche Haushalts Etat für 1875.

P. Nach gründlicher Durchberathung in der Finanz- Kommiſſion iſt
der ſtädtiſche Haushalts-Etat für das Jahr 1875 von der Stadtverord-
neten Verſammlung geſtern zur endgiltigen Feſtſtellung ge-
bracht worden. Angeſichts der durchgreifenden Aenderung im ſtädti
ſchen Steuerweſen, erinnern wir, mancherlei irrthümlichen Auffaſſungen
gegenüber, zunächſt daran, daß an die Stelle der mit dem 1. Januar
aufgehobenen Mahl und Schlachtſteuer, welche als indirekte Steuer
in der Vorſtellung der meiſten Steuerzahler gar nicht vorhanden war,
weil ſie nicht bemerkten, wie ſie dieſelbe zahlen folgende Steuern ge-
treten ſind: Die Grund und Miethsſteuer, die Staats-, Klaſſen und
die er höhte klaſſificirte Einkommenſteuer. Die Grund und Mieths
ſteuer iſt Gemeinde-Steuer die Staats-, Klaſſen und klaſſificirte Ein
kommenSteuer wird ſowohl vom Staate wie auch von der Commune
erhoben. Der Staat hat das Einkommen der Staatsangehörigen in
eine Reihe von Klaſſen eingetheilt, deren Ende mit einer jährlichen
Einnahme ven 30,000 Thalern anfängt, wofür 600 Thlr. Steuern zu
entrichten ſind, und welche ſich mit jeden weiteren 20,000 Thlrn. Ein
nahme um genau 600 Thlr. erhöht. Daß die Klaſſenſteuer mit 1000
Thalern der 12. Stufe, mit 24 Thlrn. Abgabe, aufhört und die 13.
Stufe mit 30 Thlrn. Abgabe als Einkommenſteuer auftritt, hat ſeinen

erſten Theilung verfolgte jedoch nur das dritte Quarré dieſen Weg, die
beiden vorderen ſchwenkten gegen Süden in eine Gaſſe ein, die von dem
ausgetrockneten Rinnſale eines Baches gebildet wurde und nur eine Klaf
ter Breite hatte, ſo daß die Linien des Quarres ſich brechen mußten und
Alles, theils durch die Oertlichkeit gezwungen theils im wachſenden Ge
fühle der Sicherheit, bunt durch einander marſchirte. Niemand dachte
mehr an einen möglichen Ueberfall, der doch in dieſer Lage von den ſchreck
lichſten Folgen ſein mußte; einzelne Geſtalten, die ſich hinter den Mauern
oder im Gebüſche zeigten, wurden ſofort niedergeſchoſſen, und raſcher ging
die Bewegung vorwärts.

Da plötzlich flog ein Ruf der Beſtürzung von Mund zu Mund.
Gerade an der Stelle, wo der allmälig zum Hohlwege ausgetiefte Graben
am engſten war, ſtockte die Téte der Colonne ein Verhau verſperrte ihr
den Weg. Gleichzeitig wurden zu beiden Seiten über den Mauerkämmen
eine Menge Lanzen ſichtbar, deren Träger, durch die gemachten Erfahrun
gen gewarnt ſich zunächſt jedoch wohl hüteten, dem Feuer der Truppen
ein Ziel zu bieten. Dagegen praſſelte auf dieſe nun mit einem Male ein
dichter Hagel ſchwerer Wurfgeſchoſſe nieder, Steine von der Größe eines
Menſchenkopfes, Lehmziegel, Balken, Mauertrümmer, Alles, was den Ver
theidigern eben zur Hand ſein mochte, fand ſeinen Weg über die Mauern
heraus auf die Köpfe der eng zuſammengepreßten Soldaten, und der
Knäuel wurde immer dichter, da die Vorderſten zurückwichen, um aus dem
Bereiche dieſer Geſchoſſe zu kommen, während die Nachfolgenden, ſtatt
dem Drucke nachzugeben, unbeſonnen vorwärts drängten.

Jeder Wurf traf, und immer heftiger entwickelte ſich der furchtbare
Hagel. Das Geheul der Balineſen, das Wehgeſchrei der Getroffenen, der
Schreckensruf, den unwillkürlich Jeder ausſtieß, einten ſich zu einem
grauenhaften Getümmel, in dem ſich kein Commando, kein Signal Gehör
zu verſchaffen vermochte. Der Wirrwarr ſtieg von Secunde zu Secunde,
die Furcht begann ſich der Gemüther zu bemächtigen, die Situation war
im höchſten Grade gefährlich, die erſt noch ſo lebhafte Siegeszuverſicht
nahe daran, in Verzweiflung und Flucht umzuſchlagen. Doch ſelbſt dieſe
konnte verſperrt ſein, und dann gab es kein Rettungsmirtel mehr, denn
die Aufrührer ſchenkten Keinem das Leben was in ihre Hände fiel,
wurde unbarmherzig niedergemacht. Das wußte Jeder, und dieſe Ausſicht
war keineswegs geeignet, die Stimmung zu heben, die Lage zu entwirren.
Aber das Glück des Tages ſollte ſich nicht wenden. Wie ein Wunder
mußte es erſcheinen, als erſt einzelne Schüſſe krachten und bald darauf



J richtigen, ſondern nur im Verhältniß zu andern Kreiſen aufgeſtellt ſind.

Grund in der financiellen Rechnungsaufſtellung des Staates da die
Summe, welche dem Finanzminiſter aus den unterſten 12 Stufen (der
Klaſſenſteuer) im ganzen Lande zuſammengenommen zu erheben ge-
ſtattet iſt, auf die Höhe von 11 Millionen Thalern feſtgeſetzt (kontin-

entirt) iſt. Findet ſich nach der Aufſummirung aller einzelnen Steuer
daß mehr als 11 Millionen her
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gehen, wird erklärlich aus folgenden Zahlen. Jm Jahre 1874 zahlten
13199 Steuerpflichtige 222,336 Mark ſtädtiſche Einkommenſteuer, da-
gegen ſollen im laufenden Jahre 14625 Steuerpflichtige nur 171,588

Mark Klaſſenſteuer zahlen. Alſo ungeachtet der Erhöhung des Steuer-
z Minimums von 80 auf 140 Thlr. und trotz der Vermehrung der
Steuerpflichtigen um 1426 Köpfe vermindert ſich die Klaſſenſteuer-
Leiſtung um 50,748 Mark. Andererſeits wurden im vergangenen Jahr
von 796 Perſonen 134,640 Mark klaſſifizirte EinkommenSteuer gezahlt,
wogegen in dieſem Jahre 1111 Perſonen 177,318 Mark ſteuern ſollen.
Es ſind alſo 315 Perſonen, abgeſehen von den Zugezogenen, aus der
Klaſſen in die klaſſifizirte Einkommen-Steuer translocirt und die letztere
um den Betrag von 42,678 Mark geſteigert worden. Die Reklama-
tionen ſolcher Hinübergeſchobenen ſind denn auch in Fülle bei den Be-

hörden eingegangen und es war immerhin erfreulich zu hören wie
eſtern Herr Oberbürgermeiſter von Voß erklärte, daß dieſe Steuer-Ein-rüche einer ſorgfältigen Prüfung unterworfen werden würden. Freilich

läßt das Geſetz faſt keinen Spielraum zu und geſtattet nur aus Anlaß
F einer einzigen Beſtimmung Berückſichtigung. Ueberdies darf nicht ver

kannt werden daß die aufgeſtellten Steuerzahlen nicht die abſolut

erraten r an V

Die von Hrn. Dr. Opel eindringlich geltend gemachten Beſchwerden der
Beamten, die zum Maximal-Satz eingeſchätzt ſeien und incluſive Mieths-
ſteuer beinahe 6 Proz. ihres Einkommens ſteuerten, fanden kein geneig-
tes Ohr bei der Verſammlung umſoweniger, als daran erinnert wurde,
daß die Beamten nur mit der Hälfte ihres Gehalts herangezogen wer
den dürften.

Da nun der Soll-Brutto-Ertrag aus dem 100prozentigen Zuſchlage
zu der Staats-, Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommen-Steuer für
1875 den Einnahmen des Vorjahres aus den ſtädtiſchen Einkommen-
ſteuern faſt gleich geſtellt iſt, ſogar einen Minderertrag zu Gunſten
der Steuerzahler erzielt, ſo bleiben von den, zu 658,374 Mark eingeſtellten
ſtädtiſchen Haushaltskoſten, irrthümlich Deficit genannt, noch 328,938
Mark zu decken übrig. Dies geſchieht aus dem Ertrage der Grund
und Miethsſteuer von 7 Proz. mit zuſammen 299,280 Mark, ſo daß
ein Deficit von 30,156 Mark durch Zuſchuß aus den Betriebs- Ueber
ſchüſſen zu decken iſt. Dem genannten aus der Grund und Mieths-
ſteuer zu erzielendem Betrage ſtehen nun die folgenden Poſten aus der
etatlichen Solleinnahme von 1874, welche künftig in Wegfall kommen,
gegenüber, nämlich a) der 100prozentige Zuſchlag zur Gebäudeſteuer
69,000 Mark b) der 50prozentige Zuſchlag zur Mahl- und Schlachte
ſteuer 196,500 Mark e) die Solleinnahme von den Unpflichten rc.
11,470 Mark 74 Pf., insgeſammt 276,970 Mark 74 Pf. Die Brutto-
Einnahme der Grund und Miethsſteuer pro 1875 iſt ſonach gegen dieſe
Solleinnahme höher um 22,310 Mark. Subtrahiren wir von dieſer
Summe die Mindereinnahme aus der Klaſſen c. Steuer, ſo ergiebt der
diesjährige Etat ein Minder- Erforderniß von ca. 4000 Mark gegen den
vorjährigen, ein Reſultat, das bei den mit dem Wachsthume der Stadt
ſehr bedeutend geſtiegenen Bedürfniſſe des Stadthaushalts nicht hoch ge
nug anzuerkennen iſt. Jm nächſten Artikel werden wir auf die einzel
nen Titel des Etats eingehen.

Halle, den 22. Januar.
Jn einer am 19. Januar hier abgehaltenen Verſammlung von

Mitgliedern der bevorſtehenden erſten ordentlichen Pro vinzial- Synode
wurde der Regierungs Präſident Rothe in Merſeburg als Präſident
derſelben in Ausſicht genommen.

Seit geſtern ſind Elbe und Saale rapide im Steigen be-
griffen. Die Elbe iſt geſtern um 1 Fuß, die Saale, welche bereits an
der kleinen und großen Wieſe über ihre Ufer trat, von 1,88 auf 2,28
Meter gewachſen.

Theater-Notiz.
Um dem Publikum Erſatz fur das wegen Krankheit ausgefallene Gaſtſpiel

des Herrn Robert zu bringen, hat Herr Direktor Haberſtroh einen ebenburtigen
Kunſtler, wenn auch in einem anderen Fache, als Gaſt fur drei Rollen enga-girt, es iſt dies der Komiker Emil Siebert, welcher gegenwartig ſchon 23 mal am

neuen Stadttheater zu mit immenſem Beifall ſpielte. Man
ſchreibt aus Leipzig uber Herrn Emil Siebert, welcher hier Sonnabend d. 23. ſein
Gaſtſpiel beginnt, folgendes:Leipzig. Neues Stadtth.) Herr Emil Siebert ſetzt unter lebhaf
tem Beifall des Publikums ſein Gaſtſpiel fort, und auch die Kritik kann nicht
umhin, demſelben in Anbetracht der vorgefuührten Rollen vollſtändig beizuſtimmen.

aaaanne nein heftiges Gewehrfeuer zu rollen begann, das dem Steinhagel raſch ein
Ende machte. Paul, ſelbſt von einem Stein auf die Schulter getroffen,
hatte, den Schmerz nicht achtend, Randhof auf eine Stelle des Graben
randes aufmerkſam gemacht, wo die Mauerkrönung unterbrochen war.
Behend ſchwang er ſich die klafterhohe Böſchung hinan, unbekümmert um
das Loos, das ihn oben erwarten mochte. Randhof blieb nicht zurück,
und auf Paul's Zuruf folgten immer mehr und mehr. Die nur theil-
weiſe aus Stein aufgeführten Gebäude hatten nach jener Seite keine Um
faſſung, und nachdem die wenigen dieſen Punkt bewachenden Feinde nieder
geſtoßen waren, reichte ein kurzes, wohlgenährtes Feuer von dem domini-
renden Hügel herab hin, die jeder Deckung entbehrenden Feinde trotz ihrer
namhaften Zahl in die Flucht zu jagen.

An einem Momente hatte das Schickſal der Expedition gehangen.
Glücklich erfaßt, war er zu ihrem Vortheile ausgeſchlagen. Wem das
Verdienſt dabei gebührte, darüber konnte kein Zweifel herrſchen. Capitän
Ruiter trat zu Paul heran.

9 „„Jhnen verdanken wir dieſen Ausgang“, ſagte er, ihm ſeine Hand
WMiietend. „Jch werde Sorge tragen, daß man Sie und Jhre entſchloſſenehat nicht vergißt.““ Dann wandte er ſich zu Randhof: „„Wie ſchade“,

M einte er kopfſchüttelnd, „welch' tüchtiger Soldat könnten Sie ſein,
Kandhof! Aber Sie verhindern ſelbſt, daß man etwas für Sie thun

Pynnte.“
„eEs wäre auch kaum mehr der Mühe werth“, verſetzte der Ange

ſprochene in einem Tone, der den leutſeligen Capitän nicht wenig in Er
ſtaunen ſetzte.

Auch Capitän Henequin trat nun herzu, er gedachte der Leiſtung
aber nur mit flüchtiger Anerkennung da er in Eile die unter ſein Com
mando geſtellten Schützen ordnete, um den Weitermarſch gegen den zunächſt
gelegenen Kampong Bandjar-die-Atas anzutreten. Die Sonne war indeſ-
ſen immer höher geſtiegen, eine ſengende Hitze machte die Bewegung über-

J aus beſchwerlich doch noch ehe die zweite Ortſchaft erreicht war, hatte ſich
der Himmel raſch umzogen, einer jener kurzen, aber ausgiebigen Gewitter
regen der naſſen Jahreszeit ging nieder, und das Grollen des in den
Bergen gewaltig widerhallenden Donners geſellte ſich zu dem unter ſolcher

Begleitung faſt verſchwindenden Dröhnen des ſchweren Geſchützes, das die
Mauern des Kampongs in Trümmer warf. Auch Bandjar-die-Atas war
nach verhältnißmäßig kurzem Kampfe genommen und Colonel de Brabant
theilte nun ſeine Streitkräfte, um den Hauptkampong Bandjar-die-Bawa

gleichzeitig von zwei Seiten anzugreifen. Der hartnäckigſte Widerſtand
mußte hier vorausgeſetzt werden denn es war der eigentliche Wohnort
Jdah Madeh Rahi's, und außerdem befand ſich der heilig gehaltene Tjandi
Ruhma-Dewa in demſelben.

Pfadlos galt es die ſteile, zerklüftete Felſenhöhe hinabzuklimmen, auf
welcher der zuletzt genommene Kampong lag. Als die Truppen unten
angekommen waren eröffneten die Geſchütze das Feuer und unter dem
Schutze deſſelben wurde ungeachtet eines gefährlichen Pfeil- und Stein
hagels, der durch den vorhergegangenen Gewitterregen hoch angeſchwollene
Bach durchſchritten, welcher der Oſtſeite des Kampongs entlang ſtrömte.
Diesmal waren es die Schützen, die, der übrigen Colonne vorgeſchoben,
zuerſt zwiſchen die ummauerten Häuſervierecke einzudringen hatten und
mit geſteigerter Kampfluſt führten ſie ihre Aufgabe in kühnem Anlaufe
durch ohne ſich von den zahlreichen durch die Luft ſchwirrenden Geſchoſ-
ſen auch nur einen Moment aufhalten zu laſſen. Einem unverſchloſſenen
großen Thore gegenüber nahmen ſie Stellung, und hier entſpann ſich ein
erbitterter Kampf. Das Thor führte zum Hofraume des Kratons der
Reſidenz nämlich des aufſtändiſchen Häuptlings, der hier ſelbſt die Ver
theidigung des letzten Bollwerkes leitete.

Der Kraton, ein gleich den übrigen Wohnungen von ſtarken Mauern
umſchloſſener Complex nur theilweiſe ſteinerner, doch etwas anſehnlicherer
Gebäude, war von mehreren hundert Balineſen beſetzt, die in wiederholtem
Anlaufe ſich auf das kleine Häuflein Angreifer zu werfen ſuchten aber,
von dem unausgeſetzten Schnellfeuer, das ihnen ſchwere Opfer koſtete,
eingeſchüchtert, nicht ſo weit gelangten, um ſich im Handgemenge mit
dem ſiegreichen Gegner meſſen zu können. Jn Folge der ſtarken Ver
luſte ſchien bei ihnen Verwirrung einzureißen. Rathlos liefen ſie einzeln
oder in Gruppen über den Hofraum, den Kugeln ſo ein ſelten verfehltes
Ziel darbietend. Noch einmal ſchienen ſie ſich ſammeln und einen Aus-
fall wagen zu wollen, aber die Angſt lähmte den Verſuch, die anfeuernden
Worte der Führer blieben vergeblich; die nicht getroffen zu Boden ſtürz-
ten, kehrten um und eilten, hinter den Mauern Schutz zu ſuchen.

Tempel.
(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Unter Bezugnahme auf H. 56 des Betriebs-Reglements

e für die Eiſenbahnen Deutſchlands wird das Publikum hier
durch benachrichtigt daß Eilgüter an allen Sonntagen und

den geſetzlich beſtehenden Feſttagen nur Vormittags und zwar in den
vor Beginn des üblichen Gottesdienſtes liegenden zwei Stunden in
den Expeditionen angenommen und ausgeliefert werden.

Erfurt, den 16. Januar 1875.
Die Direction.

m Eine Eisenbahn Restauration rwird im Laufe des komm. Sommers gegen Vergütung zu übernehmen pfehle ich zum billigſten Preiſe;
Gef. Offerten beliebe man unter Chiffre A. F. 102 poſtlagerndgeſucht.

Erfurt niederzulegen.

Vür Schlosser und Schmiede.
Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an-

nehmbaren Preiſen Weissenborn Co. in Halle.

schrotinühlen

A. Taatz, Halle a/8.
Fabrik und Niederlage aller landwirthschaftliehen Masehinen,

Futtermaschinen 23. 24. 33. 43. 45. 60. 75.
Rübenmaschinen 15. 18. 21. 23. 27. 30. 35. 40.

30. 47. 60. 75. 185.
Dreschmaschinen 55. 75. 120 167. 177. 202-3500.
Drilimaschinen 125. 165. 190. 210. 220.

Solide Agenten erwünscht.

Ueberzeugung macht wahr
Werschen- W eissenfelser Press-

steine, trockene Waare, größtes Format, em-
Händler wie Abnehmer

größerer Poſten zu Grubenpreiſen.
Nur GOberröblinger Briquettes lic-

fert in Fuhren und Lowrics zu den billigſten Preiſen

COark Hartimniü, Taubengaſſe 3.
Jn ShIipsen, Oravattem, Hosenträgerm große Auswahl bei

ben e en Se Leipzigerſtr. I.
Mein Sager IIarren-, Damen- u. Kinder- Wäsche
iſt auf das Reichhaltigſte ſortirt und finden Beſtellungen in dieſer
Branche bei ſauberſter e ſtets prompte u. billigſte

rledigung.Vebernahme a Ansstattungen
izu beſonders b igen Preiſen.

Bernh. Sommer, ILeinen- u. Wäsche-Handlung,
17. grosse Ulrichsstrasse 17.

mittllkhiteh
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Salon on

Donnerstag den 28.
d. M. treffen wir mit

e ſeinem großen Trans-
port 4- und 5jähriger

e Geſpann Pferde in leich e
nd ſchweren Schlage hier ein.

I

Töpferplan Nr. 4.

h rS Feinste entölte Gesundheits-Cacaos,
Dessert-, Vanillie- und Gesundheitschoco-
laden aus den renommirteſten Fabriken von Suchard
in Neufchäàätel ete. empfiehlt zu Pabrikpreisen

C. L. Blau's Conditorei
grosse Ulrichsstrasse 57.

Auch wird zu Oſtern die Stelle eines Lehrlings offen.

IIandschuh-Mähmaschine
Neckers Patent

liefern von jetzt ab zu Mark 195 (früher 225).
in letzter Zeit bedeutend verbeſſert
Firma und Schutzmarke.

Die Maſchine wurde
und befindet ſich auf jeder unſere

Hierauf bitten beſonders zu achten, da wir
nur für Maſchinen, mit dieſem Zeichen verſehen, Garantie übernehmen.

Feines Nähgarn (Flor) in allen Farben ſtets vorrräthig.

Wollenberg Priesner,
vorn. NecKer Co.

alleinige Fabrik für Handſchuhmaſchinen.
Neckers Patent

Berlin S. O., Waldemarſtraße 27.
2 Uhrmacher- Gehülfen,

tüchtige ſelbſtſtändige Arbeiter, wer
den für ſofort geſucht von

Franz Starcke, Uhrmacher,
Weißenfels.

Einen Zuſammenſetzer ſuchen zum
baldigſten Antritt, am liebſten einen,
der ſtimmen kann

F. MHaenel Sohn
Naumburg a/S.

Auf dem Gute Carlsberg bei
Mansfeld wird zum 1. März d. J.
ein unverheiratheter, gut empfohle-
ner Gärtner geſucht, der zugleich
als Aufſeher fungiren muß und der
Jagd kundig iſt. Gehalt 85

Zu vermiethen
1 Laden mit kleiner Wohnung

Geiſtſtraße 58.

Weimar's werden
Da Damen unter günſtigen Bedingun

20,000 Lehm- und Thonſteine ſind billig abzulaſſen bei F. C. Demand in Lauchstädt.
LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren,

back- u. CigarrenGeſchäft ſuche ich
einen Lehrling.

Carl Pinkert in Zeitz.

Die Jacobsonschen Tin-
ten Copirstifſte, Erfſatz
für Copirtinte u. Bleiſtift,
ſind wieder angekommen bei

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 36.

Billige Apfelſinen.
Hochroche ſüße Apfelſi-

nen, pr. à A Boltze.
Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Von einer achtbaren Familie
zwei junge

gen in Penſion genommen. Briefe
unter W. W. 10. Weimar franco
erbeten.

Für ein Materialwaaren-Geſchäft
in einer kleinen Stadt wird pr. 1.
April d. J. eine tüchtige Verkäufe-
rin geſucht. Nur ſolche, welche be
reits im Materialwaarengeſchäft
thätig waren und gute Zeugniſſe
beſitzen, wollen Meldungen unter
A. K. 72. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. gelangen laſſen.

GrundſtücksVerkauf.
Mein in Ober-Röblingen am

See belegenes Wohnhaus mit Stall,
Scheune und circa 5 Morgen Gar-
ten will ich aus freier Hand ver-
kaufen. G. Schönert.
Tanz Vnterricht.

Zweiter Curſus beginnend den
26. d. M. und werden bis zu die-
ſer Zeit gefällige Anmeldungen in
meiner Wohnung gr. Ulrichsſtr. 4
(Neues Theater 4) angenommen.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

P f. S taAmmendorf. hueeh,
bei Buer neclih.

Löhbejün.
Grosser

Ilasbolball
Donnerstag

S d. 28. Jan. 1875
im Lokale des Gaſtwirth Herrn

Bauer.
Entrée à Perſon 5

Maskenanzüge ſind
Tags vorher im Lokale zu haben.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Bu chdruckerei in Halle.

er

StadtTheater.
Sonnabend den 23. Januar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des Komi-
kers Hrn. Emil Siebert
v. Stadt-Theater zu Frankfurt a/M.:

Jn Feindesland, oder:
Ein gemüthlicher Preuße.

Hierauf zum erſten Male:
Ein gemüthlicher Sachſe,

oder: Rothe Haare.
Dann folgt:

Die Schwäbin, oder: Alter
ſchützt vor Thorheit nicht.

Zum Schluß:
Ein gemüthl. Oeſterreicher,

oder: Die Concertprobe.
W Opernpreiſe.

Für Rentiers,und alle, welche ſich in Halle
ankaufen wollen, hat eine anſehn-
liche Anzahl herrſchaftlicher Häuſer
mit Gärten ec., in allen Stadtthei-
len gelegen, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen
A. RIeeser, gr. Klausſtr. 8,

III. Etage.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr ent-
ſchlief unſer liebes Töchterchen
Lisbeth im Alter von 9 Monaten.

Halle a/S., 21. Januar 1875.

geb. Schmidt.
Todes Anzeige.

Heute entſchlief unſere gute Mut
ter, Sophie Futtig, im 92. Le
bensjahre. Dieſe Nachricht widmen
Freunden und Bekannten in der
Ferne die Hinterbliebenen.
Bitterfeld, d. 17. Jan. 1875.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend nach 7 Uhr ent-

ſchlief ſanft und ruhig nach kurzem
Leiden unſer guter Vater, Groß
und Urgroßvater, der Oekonom
Benjamin Krauße in ſeinem
86. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an die Familien

Starcke und Lohſe.
Weißenfels, 21. Jan. 1875.

Director Arthur Weber u. Frau

e
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Halle,' Sonnabend
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
Der Leichen-Verbrennungsverein in Gotha, der ſich

früherhin an den Stadtrath wegen Förderung ſeiner Zwecke gewandt
hatte, war von dieſem an das herzogliche Staatsminiſterium verwieſen
und iſt, wie der „M. Z.“ berichtet wird, von letzterem neuerdings da
hin beſchieden worden, daß die Staatsregierung zwar keine principielle
Bedenken gegen die Einführung des Leichenverbrennens anſtatt der
bisherigen Beerdigung hege, gleichwohl aber auch eine Regelung dieſer
Angelegenheit durch die Geſetzgebung nicht für angezeigt halte, ſondern
es den einzelnen Gemeindeverbänden überlaſſen müſſe, inner-
halb der Grenzen der Gemeindeordnung die facultative Leichenver
brennung einzuführen. Nachdem nun auf weitere Veranlaſſung des
Staatsminiſteriums der Verein für Leichenverbrennung dem
Stadtrathe der Reſidenzſtadt Gotha das einzuſchlagende Verfahren dar
gelegt, namentlich durch Zeichnungen und Koſtenanſchläge das Sie-
mens 'ſche Syſtem als empfehlenswerth hingeſtellt bat, iſt vom Stadt
rathe unter Zuſtimmung der Stadtverordneten Verſammlung der Be
ſchluß gefaßt worden den Vorſchlag zu berückſichtigen und mit dem
Fabrikanten Siemens in Dresden ſich zu dem Ende in's Benehmen zu

tzen. Zunächſt wird Letzterer gegen Vergütung der Reiſekoſten einen
ngenieur hierher ſenden der auf Grund eingehenden Studiums der

Ortsverhältniſſe in weitere Verhandlungen zu treten haben würde.

Vermiſchtes.
Die Straßen von Virginia City in Nevada ſind gewiſſer

maßen mit Silber gepflaſtert: zur Macadamiſirung der Hauptſtraßen
wurden urſprünglich Erz- Ueberreſte verwendet und hierzu kommen die
von Jahr zu Jahr von den über die Straßen in Wagen transportirten
Erzen herabgefallenen Erzklümpchen. Das Vorhandenſein von Silber
wurde kürzlich durch eine Wette conſtatirt, in deren Folge eine kleine
Quantität von Straßenſchmutz analyſirt wurde. Es ſtellte ſich heraus,
daß auf die Tonne 7, z. D. Silber und 2,32 D. Gold, alſo ein Geſammt
werth von 9,6 D. kommt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. agesmittel.

Luftdruck 330,02 Par. L. 328,00 Par. L. 327,23 Par. L. 328,42 Par. L.
Dunſtdruck 2,57 Par. L. 2,77 Par. L. 2,60 Par. L. 2,45 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 75,6 pCt 68,8 pCt. 73,8 pCt. 72,7 pCt.
Luftwarme 6,0 G. Rm. 8,0 G. Rm. 3,4 G. Rm. 5,8 G. Rm.
Wind SW 1. W 2. SW 1.h bedeckt 10. trube 8. trube 8. truübe 9olkenform Vimb. Nimb. -atr. Nimb. Nimb. ca. PCom. Cum. -str. S

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21. Januar. Weizen 175—-193 M. Roggen 168-180 M.

Gerſte 180—-200 M. Hafer 192—200 M. fur 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, d. 21. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco
ohne Faß 54,40, 54,50 à 55 Mk.

Berlin, den 21. Januar. Weizen: Termine ruhig, gekund. Ctur.
Kündigungspreis Rm. Loco 165-207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 185 —184,185 Rm. bez.
Mai Juni 186--185 -186 Rm. bez. Juni Juli 188--187 ren Rm. bez.
Roggen loco ließ ſich leicht plaziren. Termine behaupteten ihren geſtrigen Preis-
ſtand nur ſchwach und war der Handel hierin aäußerſt ſchleypend gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis Rm. Loco 153 171 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. 154

157 bez., inlaänd. 162 168 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 154 bez. Jan.
Se 153 bez., April Mai 148 148 bez. Mai Juni 146 145 bez. Juni-

uli bez. Gerſte, greß und kleine 150--192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco reichlich zugefuhrt, Termine behauptet, gekünd. Ctur. Kun

digungspreis Rm. bez. Loco 160—190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u.
weſtpreuß. 168—-178 Rm. bez. pommerſch. 164—-178 Rm. ab Bahn bez., pr. die
en Monat Rm. bez., Jan. Febr. bez., April Mai 172 Rm. bez. Mai
Juni 168 Rm. nomin., Juni Juli 167 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 187
234 Rm., Futterwaare 177— 186 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps
bez., poln. bez. Winterrubſen nach Qualität bez. poln. bez. R
verkehrte in matter Haltung, gekund. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 54 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 54,5 Rm. bez. April Mai
55,5--4 Rm. bez. Mai Juni 56 Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm. bez.
Spiritus bekundete feſte Haltung und haben Preiſe eine Kleinigkeit profitirt,
gekuünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 55 Rm. bez. Loco ohne Faß 54,4 Rm.
bez., loco mit ſag Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 54,8—-55 Rm.
bez., April Mai 56,9——57 Rm. bez., Mai Juni 57,2—3 Rm. bez., Juni, Juli 58,
2—43 Rm. bez., Juli, Aug. 59,3-—5-3 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

r Productenbörſe vom 21. Januar. Weizen per 1000 Ko. netto
192—-205 M. bz. u. Bf.; unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto Landwaare
177—-183 M. bz. u. Bf., ruſſiſcher 165—168 M. bz. u. Bf. unverändert. Gerſte
per 1000 Ko. netto loco 164——204 M. bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco
180-192 M. bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 150--153 M. bz. u. Bf.
Raps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz. u. Bf. Rappskuchen per 100 Ko. netto
loco 17,25 M. bz. u. Gd. Ruüböl ver 100 Ko. netto loco 54 M. Bf., per Jan. P
Febr. 54 M. Bf.; ſtill.
Gd. unverändert.

Breslau, d. 21. Jan.
bez. April Mai 55,10 Juni Juli bez.

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54 M.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 53,90
Weizen pr. April Mai 180,00.

Roggen pr. Jan. 157,50 bez. April Mai 148,50 bez. Mai, Juni Ruüboöl pr.
Jan. 53,00 bez., Arril Mai 54,00 bez. Mai Juni 58,00 bez.

Stettin, d. 21. Jan. Weizen pr. April Mai 186,50 bez. Mai Juni 188,00
bez. Roggen pr. Jan. 156,00 orz., April Mai 148,00 bez. Mai Juni 144,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 52,50 bez. April Mai 53,75 bez. Spiritus loco 54,
60 bez. pr. Jan. 54,70 bez. April Mai 57,50 bez. Juni Juli 58,80 bez.

amburg, d. 21. Jan. Weizen loco unverändert auf Termine matt. Rog-
gen loco unverändert, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfd. pr. Januar 1000
Kils netto 190 Br., 188 G. an. gedruar 190 Br. 188 G. April Mai 187
Br. 186 G. Mai Juni 188 Br. 187 G. Roggen 1000 Kilo netto pr.
Jan. 158 Br. 156 G. Jan. Febr. 158 Br. 156 G. April Mai 150 Br. 149
G., Mai Juni 149 Br. 148 i. G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüdöl loco
3. Fr. Jan. 56 nom. pr. Mai pr. 200 Pfd. 56. Spiritus ruhig, pr. Jan. 43
Febr, März 43 April Mai 44 Mai, Juni pr. 100 Liter 100 45.

Erſte Beilage zu 19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke ſchen Verlage).

e

den 23. Januar 1875.

Liverpool, d. 21. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. er nngen billiger. Tagesimport 10,800
Ballen, davon 9000 Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 21. Januar) Pr. 100 Kilo loco 24,224 bz.,
vrr. Januar 24 bz. pr. Jan. Febr. 23 M. pr. z M., pr. Sept.
Oct. 24 Gd. Gek. 50 Barr. Regulirungspreis fur die Kündigung 24 Mark.

amburg: Ruhig Standard white loco 11,20 Bf., 11,00 Gd., pr. Jan. 11,00
d:, pr. Jan. März 10,80 Gd., pr. Aug. Dec. 11,40 Gd. Bremen (Schluß-r Standard white loco 11 M. 10 Pf. bz. Antwerpen:

Raff. Type weiß loco 25 bz. u. Bf., pr. Jan. 25 Bf., pr. Febr. u. pr. März
25 Bf. pr. Septbr. 28 bz. 29 Bf. Ruhig. New-VPork (d. 20. der
Petroleum in New-Vork 12, do. in Philadelphia 117 Wechſel auf Londonin Gold 4 D. 87 0. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
v 437 Januar am Unterpegel 2 Meter 28, am 20. Januar am Unterpegel

eter 34.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. Januar Vorm. 2,20 Meter.

4 urd der Elbe bei Magdeburg am 21. Jan. Am Pegel 1,28 Mtr.
uß 1 Zoll).
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Januar 11 Centim. Elle

5 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 21. Januar. Die r n und Actienborſe eröffnete in

entſchieden matter Haltung, zu welchem Reſultate die unguünſtigen auswärtigen
Notirungen und umlaufende Geruchte zuſammenwirkten. Beſonders auf interna
tionalem Gebiete ließ ſich ein energiſches reden der Contremine beobachten,
die denn auch eine wer weſentliche Ermaäßlgung zur Folge hatte. Um dieMitte der Boörſenzeit trat dann eine mäßige Vefe igung ein die ſich mehrfach

in ſteigender Tendenz J und bis zum Boörſenſchluß anhielt. Der Kapi
talsmarkt wies nur fur e Anlagewerthe eine recht feſte Tendenz auf, die
mit r uten Umſätzen verbunden war. Das Geſchaft im Allge
meinen gewann gieichfalls größere Ausdehnung namentlich fur die ver ultimo ge
handelten Papiere; nur die Caſſawerthe des induſtriellen und Bankactiengebietes
blieben geſchäftsſtil. Der Geildſtand hat ſich nicht weſentlich veraändert; im
Privatwechſelverkehr hielt ſich das Diskonto auf 3/, fur erſte Deviſen.
Die Oeſterreichiſchen Spekulationseffekten waren ausnahmslos matter; Credit-agctien gingen recht ba um während Lombarden und Fran r nur tn in
den Verkehr traten. Auf dem Eiſenbahnmarkte entwickelte regerer Verkehr
fur ſchwere Deviſen die Courſe konnten ſich ziemlich behaupten und e Schluß
theilweiſe etwas beſer werden. Beſonders angeboten waren anfaänglich Rheiniſche
Bahnen 43 en aber wie auch CölnMinden und Oberſchleſiſche lebhafter um.Leichte inl ndiſche Bahnen blieben ruhiger. Von fremden Eiſenbahnwerthen ſind
e Nordweſtbahn und Rumaänen zu matteren Courſen als mäßig zu be
zeichnen.

eipziger Börſe vom 21. Januar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,75 G., do. v. 1855 v. 100
3 86,50 P. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852--1868 v. 500
4 99 bz. do. v. 1869 v. 500 4 do. v. 1852 1868 v. 100. 4
99,50 bz., do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 100 G.
do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 500 5 105,40 P. do. v.
160 5 105,40 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 9 91 G. do. Löbau
Zittauer Lit. B. 4 99,25 G.

Berliner Börſe vom 21. Januar.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,60 bz. Sachſiſche 04,006G
Staats. Anleihe 4 (99,50etw. bz. Schleſiſche Z.
Staatsſchuldſcheine 3 91,00 bz. do.
St. Pr.Anl. v. 18655 3 132,00 bz. G do.Heſſ. Pr. Sch. à 40 227„90 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,50 bz.

do. do. 4 95,70 bz.do. II. Ser. 5 106,00 bz. G
do. neue (4 094,50B

Pfandbriefe. do. do. 4 101,60GKur u. Neumarkiſche 4 96,40 bz.
Oſtpreußiſche 3! 86,506G Rentenbriefe.do. 4 95,50 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,006G

do. 4 102,00 etw. Pommerſche. 4 (097,90B
Pommerſche 387,10G Poſenſche 4 96,60 bz.do. 4 094,406G Preußiſche 4 (97,50Gp ſegſch 4 333 S r Weſtfal. 4O en e neue e 4 /30 z. e 7 e 4 z.Schleſiſche 4 96/60 b. G

Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,19BSovereigns 20,43 G Fremde Banknoten 99,80 bz.Napoleonsd'or 16,31 z. do. einlösbar in Leipzig 99,87 G
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 182,95 bz.Jmperials pr. Pfund 1399,00B do. Silbergulden 192,00 bz.

Ruſſiſche Banknoten 283,75 bz.

Wechſelcours vom 21. Januar.

Berliner Bankdisconto 5Amſterdam 100 Fl. I 8 Tage 174,30 bz.
London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,46 bi 8 Tage 81,45 bzgris 00 Fres.Wien, öſterr. Wahrung 100 Fl.
Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl.
Petersburg I00 S.-RubelWarſchau 100 S.-Rubel

170,00 bz.
281,70 bz.

Tage 282,50 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 342 90 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1118, 25 bz. do. Lott.-Anl. 60 5 111,60 bz.

do. 35-Fl.-Obl. 124,50B do. do. 64 294,00 bz.Baier. Pram.-Anl. 4 120,00 bz. G Franz. Anleihe,71,72 5
Braunſchw.Pr.-A. 18. 74, 10etw. bz. FJtalieniſche Rente 567,00 bz. B
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 114,00G do. TabacksObl. 699,20 bz. B
Meckl. Eiſen. Obl. 3 88,00 bz. G do. Tab.Reg.-Ac. 6Meining. 7 Fl.-Looſe —117,90 bz. B Rumänier 8105,70

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5165,00 bz
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5168,00 bz6 97,306G98,50 bz. do. BodenCred. 5091 20 bz. G

4163,70 bz. do. NicolaiObl. 485,50 bz.
168 75 bz.

Amerikaner ruckz. 82.
Oeſterr. PapierR.

do. Silberrente Tuürkiſche Anleihe 651 540,90 bz. B



Aachen

Hy otheken Certifiate.
h. Landesb. Hyp. e

per -Certif. v
nk W inüt ahnt ſt i isdo.

Schld achm.
i n h Wenk
n Pr. x

do.

Sothaer Grundered.

Krupp. Part. Obl. r
Oeſterr. Bodenerd.
S Bod. e Pfdb
auf. Ctr.Bod. r. -Pfdbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf.

Bank
iner Bank

Bankverein
andels geſrlſchaft

aklerVBrenuſ weiger Bank

do, Creditbank
Breslauer r
Cenutralbank fur Bauten
Cobürger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

Genoſſenſch.de Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank S uſter

ambnurger Bankverein

en Banker)kiriger Leairenſtatt

do. Vereinsbank
Magveburger Bankverein

Meininger uVerrkeNord rere
reußiſche BanBoden-Credit Anſt.

Centr.-Bod.-Cr.-A.

S ſcher Srerain
Thuüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.

J wenige ſteutſche Baugeſellſcha
do. EiſeubahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Koönigsſtadt
BrauereiActien TivoliUnions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.

e eääheKörbisdorfer

e Schwarzkdo. Egells
do. Freund
do. WohlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.muieer Maſch. ar
do. Werkz t Maſch.Cröllwitzer Pap s

Deſſauer Eas98 iger Seefahrt
örlitzer Eiſenbahnbedarf
alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch.Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabri
agdeburger Gas-Geſ.
do. Baubank
do. Spritfabrik.

apetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.B.T gre iſche Eifenhütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

„Bergwerks- und
Hütten-Geſellſchaften.

Höngener
Arenber rg, Bergbau
Bergiſch Mark. Beraw.
Bochum Bergw. A.

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

J W

c

W
77

r e c e

2

h

a

S

r

Div. 73. Jf.

100,75 bz.102 /50 bz.

101 bz.

100,20 bz.101 /0 vz.

103, 25 bz. G
100,20 bz.
102,60 bz.
107 25 bz.
99,50 bz. G105 „20 bz.

101,50 bz. B
88
98 G
102,50G
83,90 bz.

94,25G
85 59B
65 25 bz.
79,50 bz. B

128 509etw. bz. B
145/00 bz.
89,60 bz. G
75,00B90, /50 vz. G
ias, 10 bz.
101, ,25 vz. G
4097 407 „50

144,50 bz.
105,00 bz. G

12 n
135,00G

30,50 bz.
51 /75 bz. G
40,00 bz. G
17,75B
113,00 G

64,50G225 80 bz.
58 006
31 006
160,00 bz.47,60B
45,75 G
55 G

42,50 bz. G

119,00 etw. bz. G254 008
55,50 b. G
189,00
189,00B
85,00 bz.

e f.Bonifgeins 18 (4 2,56 bz. Goruſſia Bergwerk 25 (4 1181,00Braunſchweiger Kohlen 6 4 (448,25 Bentrum 12 (4 s /0 d. Geutſcher Bergw.Verein 4 (4 56 006do. Stahl en O s 30 0 bz.

do. (St.-A.) o 4ortmunder Union (44 30, 30 bz. G
uxer Kohlenverein 0 (4 21/75B

Gelſenkirchener 23 4 1112,00 bz.GeorgMarien Bergw.“ V. 15 4 113/50 bz. B
arpener BergbauGeſ 40 4 1154,50 v
berniag 17 (4 69,50 bz. Görder ättenverein 4 44 68,00 b

ölnMuſener Bergw. 0 4 ((49,00 bz. G
m 3 anravütte. 20 (4 1125,00 b
önig Wilhelm 10 4 (42,60 bz.Lauchhammer 2 4 (440,75 bz. B
ouiſe Tiefbau 10 4 63,50 bz. G
agdeburger 37 (4 154,00 bz
arien hätte 6 (4 (64,90 bz.echernicher 12 4 129,00 bz. 5enden, Schwerte 2 4 60,60 G

Osnabr. Stahlw. 6 4 50,00 bz.Phöniy, Bergw., A. 8 4 1100,00 bz. B
do. B. 62 4 101,00 bz. BPpiro, Bergw Geſ. 25 4 995,50 G

Rhein. Naſſau, Berg. 7 4 70,006GSgles Zinkhütten 8 4 01,75 bz.
do. St. -Pr.-A. 8 44 96,00 bS wenſt Hutte 4

Thale, Eiſenwerk 18 (4 36,00G
Wiſſener, St.-Pr. 6 6 62,00 G
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1873

I. 4 31,60 bz. GAltona Kieler 5 1111,90 bz.Bern Wafriſche 3 (4 184 2541000a80
Berlin-Anhalt 16 4 116,00 bz. B
Berlin-Gorlitz 3 4 68,00 bz.Beriin Hamburg 10 4 186, 50 GBerlin otebant Magdeb. 4 85,25 bz. B
erlinStettin 10“04 133,90 bz.BreslauSchwd.Freib. 8 4 93, 50 bz.

Cöln. Mindener 8 4 rid, 30 bz.alle-SorauGubener 0 4 28,40 bz. B
annover-Altenbekener 0 4 224,90 bz. B
aärkiſchPoſener o 4 228,50 bz.Magdeburg-. e 6 4 91/00 bz. B

Magdeburg- Leipziger 14 4 230,00 bz.do. gar. Lit. B. 4 4 993, 25 bz. Gederſchlef -Märk. gar. 4 44 98 „50 B
ordhauſen Erfurt gar. 4 (44 45/00 bz.

Serſchreſnee A. u. C. 13/,3 141 „70 bz.
13 z 132,00 GW Südbahn 0 42,50 bz.

n h ſerbath 6 11i „60 bz.RWeiniſge 4 117,75419,25 bz.
B. gar. 4 4 92,25 BRheinNahe 0 4 20 10 bz.S ken ga gar. 4 a 106, 60 bz.Saalbahn 5 5 46 80BSaal-Unſtrutbahn 5 5 31, /50 bz. G

d 7 4 i vz. n101 00do. B. gar. 4 4 v zdo. C. gar. 4 „40 etw. bz.
Berlin Görlißer St. Pr. 5 5 (99,50 b.

alle-Sorau-Guben 0 5 (46,00 bz.
annoverAltenbeken 5 (43,60 bz. GMärkiſchPoſener 0 5 61/50 bz.

MagdeburgHalberſtadt 3. 3 3 71,00 bz.
do. C. 5 5 1106,10 bz.Pgdyaufer Erfurt. o 5 (44,90 bz. B

Oſtpreuß. Suüdbahn 0 5 79,40 bz. B
Rechte Oderuferbahn 695 113,39 bz.

J Rotterdam e 1[07,05AuſſigTeplitz 11 4 123, /20 bz.
Baltiſche gar. 3 3 55, 0 bz.Boöohm. Weſtbahn 59 gar. 5 5 86/50B
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 83,25 bz.Galiziſche Carl.-Ldw. Bahn 8,67 5 108,004107 „00 bz.

Luttich-Limburg 0 4 114,00BMainzLudwigshafen 9 4 /99 bz.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4do. Nordweſtbahn 5 5 263,50etw. bz.

do. 5 5 120,00 bz.Reichenb. „Pmdrv. ar gar. 4 4 66,90 bz.

Ruſſ. Staatsb. 5 gar. 6,63 5 103,75 bz.
Sudöſt. (Lomb.) 3 4TurnauPrager 4 4 55,00 bz. G
Warſchau-Wien 11 4 261i 40 bz.Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Aacher Maßſtrichter R 4 91,70B

m. 5be i. Em. 5 (99,00B
BergiſchMarkiſche I. Ser. 4, 101 90G
do. III. S. v. St. 3, gar. 3 84,00 B
do. III. S. B. do. i 84,00 Bdo. i Ser. a 99,006do. a 4 99,00 Gdo. VII. Ser 5 102,25 bzdo. Aach. Zuſſelt I. Em 4 92,25do. do. III. Ser. ado. Dortm.-Soeſt. I. Ser.

do. do. II. Ser. ado. Nordbahn (Froör.-W.) 5 o 00etw. bz. B

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Habe.

f3f.
Berlin-Görlitzer 5 103,25 GBerlin r I. m 4 094,25 G
e otsd.-M. A. u. B.4C. 4 92,00G

4 99,75BVeerliveScettiner I. Em. a

dp. II. Em. gar. 3 4 93,75 B
do. III. Em. do. (4 03,75B
do. IV. Em. v. St. gar. 4 103,20 G
do. VI. Em. do. 44093,50 B

Bresl.-Schw.-Freib. G. 4! 98,50 BCölnMin cper I. Em. 4

do. II. Em. 5 104,006dd. do. 4 97,006
do. III. Em. 4 92,25Gdo. do. 4 108,00 Gdo. 3 gar. IV. Em. 4 93,106

alle ren nd ener 5 998,76 b
aärkiſchPo iberſtäbter 4

do. do. v. 1865 4 100, 25 Bdo. do. v. 1873 4 100,50 G
Magdebg.-H.-Wittenberge 3 75,006
Natur eeirz III. Em. 4 100BWagte ereerges 4, 99,75 B
e erſchleſſch e rk. 97 „25 GII. Ser. à 62 4 95,00 d

Obl. I. n. IIS. 4 97,50BOdreſchlefiſche A. 4

do. B. ndo. C. 4 92,506do. D. 4 92,506Gdo. E. z 85,00Bdo. F. 100,60Bdo. G. 4 99, 25 Gdo. H. 4 100,70Bdo. von 1869 5 103, 25 bz. G

d e So oſel-Oderberdo. do. 2 5 103,50 bz. B
StargardPoſen 4

Em. Ahghteutztee Südbehn 5 103,50G

Rechte Oderufer 5 1103,106GRheiniſche 93, b0 vz.4do. II. Em. v. Staat gar. zu
do. III. Em. v. 58 u. 60 4 99,50 G

do. v. 62 u. 64 4 99,50 G
do. v. 1865 4Rhein Nehes. St. gr. I. Em. 4 102,80 bz. B

Schleswig-Holſteiner 4
Thuringer J. Ser. 4 94,00Bdo. II. Ser. 4 100,756

do. III. Ser. 4 92,50 bz.do. IV. Ser. 4 100,75 Gdo. V. Ser. 4 100,00 B
ChemnitzKomotau 63,00B
m Bo en t 82,00BEm. 69, 20Bn Prng 35/00etw. bz. G
Gal. Ezri-Ludw. B. e 93,40 bz.
do. gar. II. 91,00 bz. Ggende gar. 78,10 bz.

PilſenPrieſen 72/606Ungar. e gar. 66,90 bz. Gdo. Oſtbahn gar. 62, 306
Lemberg- rrnowi bär. 71/40 bz.

do. 79,00 bz. Gde. do. III. en. 72/70 bz.
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 320,00 bz. Bneue gar. 313/50 bz.

do. neue 98,00 bz. BOeſterr. Nordweſtb., gar. 87,00 bz. B
de, Tit. B. Elbethal 5 71,50

ReichenbergPard.. 87,00 G
Kepprring udolfB. gar.
Szedt. (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

u m gar.
Je Woroneſch gar.

S
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Zweite Vellage



Sturme einem ſicheren Schiffbruche entgegenzutreiben.

Halle, Sonnabend den 23. Januar 1875.

Zweite Beilage zu X 19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen verlage).

Am 18. Januar des Jahres 1701 ſetzte ſich der Kurfürſt Fried-
rich I. zu Königsberg die Königskrone aufs Haupt und krönte
ſich damit zum „Könige in Preußen“. Der Titel „König von Preußen“
war den erſten beiden Königen nicht vergönnt, denn Weſtpreußen ge
hörte noch zur Krone Polen. Es iſt eine landläufige Redensart, es ſei

eitle Prunkſucht geweſen, die Friedrich III. getrieben ſich die Zuſtim
mung des Kaiſers zu dieſem Akte zu verſchaffen. Es iſt dem wohl

nicht ſo mag immerhin eine allzu große Vorliebe für in die Sinne
fallenden Glanz und Pracht in dem Charakter unſeres erſten Königs ge-

legen haben die Jnſchrift suum ecuique, die er dem ſchwarzen Adler-
orden gab den er am Tage vor der Krönung ſtiftete, giebt nicht nur
einen Beweis dafür daß ihm der Jnhalt dieſes Spruches als erſte
Fürſtenpflicht erſchien, ſondern vor Allem dafür, daß er ſich bewußt ge

weſen, was er that, und daß er von lebendigem Sinn für ſeines Hauſes
und Staates vergangene und zukünftige Größe und Ruhm erfüllt war.
„Jedem das Seine“, durfte er mit vollem Rechte ſagen bei Annahme
dieſer Krone; denn ſie war keine ſolche Gabe, als die, die zu Anfang
unſeres Jahrhunderts von Napoleon's Gnaden Fürſten verliehen wurde,
weil ſie gegen ihr eigen Vaterland mit unter die Waffen getreten dieſe
Königskrone war der Lohn eines Jahre langen Ringens, ſie war das

äußere Symbol einer gewaltigen Kraft die in dem Geſchlechte der
Hohenzollern und ihrem Volke wohnte, die ſich bereits 200 Jahre zu-
vor in den ſtolzen prophetiſchen Worten des dritten Kurfürſten der Mark,

des Albrecht Achilles, künd gethan hatte „Ein Kurfürſt von Branden-
burg iſt der nächſte nach dem Kaiſer und König und müßten wir's

auch dahin bringen, daß wir uns Kaiſer und Könige ſchrieben und
wären!“ Von den Grafen von Zollern, den Verwaltern der Burggraf-
ſchaft Nürnberg, die ſtets des Kaiſers feſteſte Stützen geweſen und die
bei der Wahl mehr denn eines Kaiſers zum Nutzen des Reichs ihre ge

wichtige Stimme in die Wagſchale geworfen bis zu dem Vater des
erſten Königs, dem großen Kurfürſten, der in Zeiten tiefſter Deutſcher
Schmach und Erniedrigung der erſte war, der gegen den vierzehnten

Ludwig von Frankreich energiſch auftrat ünd der die fremden Eindring-
linge aus Schweden gänzlich vom Deutſchen Boden verjagte, waren es
faſt alle kräftige und tüchtige Geſtalten geweſen, ein Geſchlecht, in dem
„große Väter große Söhne zeugten“, von denen ein Jeder faſt werth
geweſen, eine Königskrone zu tragen.

Die Jahrhunderte lange Arbeit der Hoheuzoller' ſchen Fürſten für
die ihnen anvertrauten Länder ſteht zu dieſer Königskrönung von 1701

wie eine treu beſtellte Saat zur wohlverdienten Ernte; doch war noch
micht Alles gereift; noch fehlte es dem jungen Staatsweſen, das in ſich

Kraft genug verſpürte, an der geſunden äußeren Form, noch fehlte es
ihm an Nachbarn die mit Freuden Und mit Liebe auf das Gedeihen
dieſes jungen Baues ſahen. Wohl konnte deshalb der König an jenem
Krönungstage zu Gott beten:

u iſt die Krone, mein Gott im Himmel du!
ieb dieſem tapfern Volke die Könige auch dazu!

Von der Memel im äußerſten Nordoſten Deutſchlands bis über die
Ufer des Rheins dehnte ſich dieſer junge Staat aus, zerſtückelt und
zerriſſen in 7—8 einzelne Theile: Oſtpreußen, die Mark Brandenburg,
davon getrennt Stücke die zu Halberſtadt und Magdeburg gehörten,
Minden, Ravensberg die Grafſchaft Mark und Kleve. Dazwiſchen
hinein ragten die Länder feindlicher und neidiſcher Fürſten auf der
Hofburg zu Wien war auch nicht viel Wohlwollen für dieſes kräftige
Fürſtengeſchlecht; und im übrigen Europa hatte das junge Preußen
keinen Freund. Sieben Jahre mußte der Enkel des erſten Königs
kämpfen gegen eine Welt in Waffen, um dem jüngen Königreiche die
ſeiner inneren Kraft entſprechende äußere Ausdehnung zu geben. Ein
lebenskräftiger Baum hat das Recht, ſeine Zweige auszubreiten nach
allen Seiten damit nicht das Unkraut um ihn her allzu wuchernd
überhand nehme. Der Beſitz Schleſiens, gegründet auf alte Erbrechte,
war die Frucht jenes Krieges. Doch auch um das Recht dieſes jungen
Staates dem Auslande gegenüber zu behaupten kämpfte jener Enkel
gegen die Mächte die ihm den Untergang geſchworen, und die Erzge-
ſtalten der drei Grazien auf der Kuppel des Neuen Palais bei Sansſouci,
die mit erhobenem Arme die Krone Friedrich's des Großen tragen und
die die Züge ſeiner Todfeindinnen, Maria Thereſia, der Pompadour
und der Czarin Eliſabeth führen, ſind ein Zeichen dafür, daß dieſe
Feinde dazu geholfen haben, die Krone aufrecht zu erhalten, daß der
junge Staat aus dem ungleichen Kampf reich an Ehren und Beſitz
als eine neue Großmacht hervorging, daß inzwiſchen alle Früchte gereift
und gezeitigt waren, die den erſten König Preußens mit ſorgenvollen
Blicken in die Zukunft ſchauen ließen am 18. Januar des Jahres 1701.

Wie ganz anders der 18. Januar 1871! Der Königskrönung
des erſten Preußiſchen Königs folgten gewaltige Kämpfe, die jenes
Ereigniß zu zeitigen beſtimmt waren. Der Krönung des erſten Kaiſers
gehen Kampfesentſcheidungen voraus, wie ſie welthiſtoriſche Begeben
heiten gleich Geburtswehen einzuleiten pflegen.

Zwar hatte man noch einmal verſucht, dem Drängen des kraftvoll
er Preußiſchen Staates und dem Wunſche des Deutſchen
Volkes, unter den Fittichen des Preußiſchen Aars ſicher zu ruhen, Einhalt
zu thun, indem man im Wiener Frieden dem Preußiſchen Staate eine
Geſtaltung voller Gefahren gab von denen eine genügt hätte, ein
Staatsweſen von minderer innerer Kraft und Geſundheit beim nächſten

bis Saarbrücken lag dieſer Staat in langer Linie durch Deutſchland
Abgeſehen von Schweden und Oeſterreich, mußte er zugleich gegen Ruß
land und Frankreich Front machen, und zwiſchen ſeine weſtlichen und
öſtlichen Provinzen ſchoben ſich eiferſüchtige Mittelmächte und Klein
ſtaaten. Doch als der längſt geahnte und längſt gefürchtete Sturm
losbrach, als man dem vielgehaßten Staate „nicht ein Olmütz“, ſondern
ein „zweites Jena“ zu bereiten und dieſe „Jmproviſation“ Friedrich des
Großen zu vernichten gedachte, genügte ein Feldzug von ſieben Tagen,
um die Fremdherrſchaft Oeſterreichs und die Macht eiferſüchtiger und
übermüthiger Kleinſtaaten zu brechen. Eine Frühlingsahnung durchzo
die Deutſchen Lande; über den Gräbern gefallener Lieben reichte
Nord und Süd die Hände und fühlte, daß die Erfüllung der Deutſchen
Geſchicke ſich nahe, daß unſer Volk bald ſeinen Staat, ſeine Einigung
und ſeinen Kaiſer finden werde. Der 18. Januar 1871 iſt der Tag,
da dieſe Sehnſucht und dieſe Hoffnungen in nie geahnter Weiſe ſich
erfüllten. Nicht ging der Krönungstag, wie vor 170 Jahren,
ungefühlt vom Deutſchen Volke und unbeachtet von den übrigen
Nationen vorüber. Jm ganzen Vaterlande war's ein Wehen und
Brauſen! Was der Dichter geſungen und die Sage verheißen,
es war Wirklichkeit geworden, und wie das Kind am Weihnachts
tiſche, ſtand alles Volk im freudigen, tiefernſten Staunen. Und die
Erſchütterung und Erregung erzitterte nicht nur durch Europa, ſondern
die Wellenſchläge der Bewegung pflanzten ſich weit hinaus bis zu den
Völkern Oſtaſiens und den Bewohnern des fernſten Weſtens von Ame-
rika, wo man mit Staunen vernahm, daß Deutſchland wieder einen
Kaiſer habe. Und kein Stellvertreter Gottes gab dem Kaiſer Wilhelm,
wie einſt dem großen Karl dem Kaiſer der Römer“, die Weihe.
Gottes Stimme war erſchollen im Gottesgerichte der Schlachten, wie
ſie ſich offenbaret hatte dereinſt, als die Perſermacht bei Marathon und
Salamis, als die Spaniſche Armada an Englands Felſenküſte, als die
Napoleoniſche Zwingherrſchaft bei Leipzig und Waterloo zerſchellt wa-
ren. Dieſer Sieg über ein in frevelhaftem und leichtſinnigem Ueber
muthe ausgezogenes Volk, dieſer Sieg des Guten über das Böſe, dieſer
unumſtößliche, thatſächliche Beweis von dem ſiegreichen Walten ſittlicher
Mächte gab dem Krönungstage ſeine Weihe, wie ſie der Segen keines
Menſchen geben konnte.

UUnd nicht minder eine Weihe ſind dieſem Krönungstage die Worte,
die der erhabene Kaiſer in der Proklamation an das Deutſche Volk und
in dem Schreiben an die Deutſchen Fürſten und Städte richtete. Bei
den ſpäten und ſpäteſten Geſchlechtern werden ſie noch freudigen Wi-
derhall finden, und ſo lange Deutſchland blüht und kräftig daſteht,
werden einen Maßſtab ihrer Pflichten allen Kaiſern jene unvergeßlichen
Worte an die Deutſchen Fürſten ſein: „Uns aber und Unſeren Nach
folgern an der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, allezeit Mehrer des
Deutſchen Reichs zu ſein, nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern
an den Gütern und Gaben des Friedens auf dem Gebiete nationaler
Wohlfahrt, Freiheit und Geſittung.“

Aus Spanien.
Dem intereſſanten Berichte des Correſpondenten der „Köln. Ztg.“

über den letzten Theil der Reiſe des Königs Alfons nach ſeiner
Hauptſtadt entnehmen wir einige Stellen:

Aus Valencia ſchreibt der Korreſpondent: Man mußte die hieſige Bevölke
rung beſſer kennen, um einen Gradmeſſer fur die Höhe ihrer royaliſtiſchen Begei
ſterung zu haben. Sehr ſturmiſch war dieſer Ausbruch der Begeiſterung nirgends
und was bedeutet eine augenblickliche Aufwallung bei einem Volke, das eigentlich
nur ein Haufe großer Kinder iſt, unberechenbar, vielfach ohne Wiſſen und Beſitz
dem Augenblicke lebend, vom Augenblicke abhängig und blind von Linen Geiſtlichen
re außer dem Augenblicke wo die ungezähmten, wilden Inſtinkte hervor
rechen Nach ſo vielen Leiden giebt es in Spanlen Eine Partei, die ghfte

von allenu. Einen Namen hat ſie inicht, aber man konnte ſie die Partei der
Muüden nennen. Man war ſogar mude geworden, zu hoffen. Gut, wenn
der des neuen Königs Vielen wenigſtens den Muth der Hoffynng zurück
egeben hat.ws Die Abreiſe war auf den Morgen des 13. feſtgeſetzt. Eigenthumliche Lage

eines neuen Koonigs, ſich in ſeine Reſidenz durchſtehlen oder durchſchlagen zu
müſſen. Die Bahn nach Madrid konnte leicht von den Karliſten gefährdet werden.
Deshalb fuhr vor dem Königlichen Zug ein anderer Zug voraus, ganz mit bewaff
neter Macht beſetzt. Gegen ſechs Uhr erſchien Alfonſo in dem noch in der Be
leuchtung von geſtern Abend prangenden Stationsgebaude. Ein prachtiger Staats
wagen, von berittenen Gendarmen begleitet und von ſtattlichen Karoſſen gefolgt,
brachte ihn dahin. Es war das erſte Mal, daß ich mich von Hofluft umweht
fuhlte, in dem bis dahin republikaniſchen Spanien Zahlreiche Uniformen, Ordens-
bander, Sterne und bunte Livreen drangten ſich um den König, als er mit gutem
Humor ſich dem vergoldeten und von Sammet und Seide ſtrotzenden Prachtwaggon
naäherte. Auch der gen in Scharlach gekleidete Cardinal Erzbiſchof Marigus
Varez Fernandez drängte ſich herzu, von Vielen noch reſvectvoller u
als die Majeſtät ſelbſt. Der Abſchied war kurz: ein Tuſch, einige Kanonenſchlaäge
und der Zug rollte dem Herzen des ſpaniſchen Landes zu. Sofort wurde ein dritter
Zug rangirt und mit Jnfanterie beladen. Die Bewachung der azrzen Bahnlinie
war dem Grafen von Cheſte, das Commando des milltaäriſchen Geleits dem Brigadier
Villabon anvertraut. Die Nachtruhe wird der König in Aranjuez nehmen, um
morgen feierlich in Madrid einzuziehen.

Einem Bericht deſſelben Correſpondenten über den Einzug des
Königs in Madrid entnehmen wir Folgendes:

egen halb Eilf hatten die Truppen der madrider Garniſon ſich unter klin
endem Spiel in den Straßen aufgeſtellt, durch welche der 5 bewegen ſollte.er e die Miniſter und verſchledene Deputationen bega b zum Em

pfang des Königs an das ziemlich einfach geſchmuckte Stationsgebäude der Süd
bahn, wo gegen halb zwölf ein Kanonenſchuß die Abfahrt des ebenfalls t g.

n

Von Memelten in dieſer Decoration beſon

muckte trazuges von Aranjuez verkündete. Die Häuſer und PalSan waren Tag ehe Ausnahme mit ausgehaängten Teppichen, geſtickten Decken

oder gewirkten Tapeten geziert; gewiſſe re geſinnte vie
ers Auffallendes geleiſtet.



waren an verſchiedenen Stellen der Stadt errichtet. Der ſchönſte von allen, in
elegantem mauriſchen Style und in blendender Polychromie vom reichen Banquier
Campo geſtiftet, befindet ſich außerhalb des Weges, den der Zug nehmen ſollte,ähnlich wie viele rucken in Spanien, unter denen kein Waſſer herlaänft. Ein
von den Damen des Rothen Kreuzes geſtifteter war in römiſchem a
Styl aufgefuhrt, ein dritter, ebenfalls von einer Damen- Geſellſchaft aufgerichteterbeſtand aus zwei leichten (laſtern mit den Emblemen des Königs und der fried-

lichen Gewerbe, die mit einem recht realiſtiſchen Humor zuſammengeſtellt waren.
Eine große Menge Neugieriger harrte natürlich drr ganzen Länge des Weges vom
Bahnhofe t ur Plaza del Oriente entlang. Jn den und Balconenſtanden die Manlnſiſgen Kopf an Kopf; die alfonſiſtiſchen Damen mit zahlreicher

Munition von Blumen, Kronen und gereimten und ungereimten Poeſien ausgeruſtet.
Der Extrazug mit dem Könige legte in 1 Stunde den Weg von Aranjuez nach
der Südſtation zuruck. Noch knirſchten die Bremſen, als der junge Furſt bereits
aus dem eleganten Waggon auf den Perron ſprang Stadträthe, der Graf v.
Toreno an der Spitze, Miniſter, Juſtizbeamte, Militärs und was zum erſten Em-
pfange zum Bahnhofe gekommen war, drangten ſich eilig hinzu, und in einem
brauſenden Vivat erſtickte das Heulen der Locomotive. Alle Glocken von Madrid
laäuteten zuſammen der König nahm die erſten e alter Freunde ſeines
Hauſes entgegen und beſtieg ſodann das weiße Roß, deſſen edle Art ſich unter
einem wenig anſprechenden Aeußern verbarg. Die Miniſter und der Stadtrath
begaben ſich nach dem Palaſte wahrend die Generale den König nach der Atocha-
Kirche begleiteten. Dort ſtand die hohe Geiſtlichkeit, der Cardinal-Erzbiſchof von
Valladolid, der das Concordat wieder haben will der Weihbiſchof von Madrid
und andere kirchiiche Wurdentrager, bereit ein Tedeum und eine Ave ſingen zu
laſſen der König betete an einigen Gräbern und trat ſodann den Zug durch dieStraßen von Madrid ,an, vor ſich berittene Gendarmerie und Adjutanten, im
nächſten Gefolge den Kriegs Miniſter Javellar und den Generaleapitan von Madrid,
e de Rivera, mit einem brillanten von t Uniformen und Orden

rotzenden Generalſtabe. Den langen Schluß bildeten die Truppen und ſonſtigen
militäriſchen Corporationen Madrids die alte Buürgerwehr berittrne National-
garden Infanterie Artillerie mit Kanonen und Cavallerie. Von vielen 5
regneten Blumen Kronen und beſchriebene Zettel hinunter, die Jugend aber ließ
Tauben und Sratzen fliegen. Alfons, in der Uniform eines Generalcapitäns, das
goldene Vließ umgebunden und den Czako nach ſeinem Erfinder Ros genannt

in der Rechten, grüßte beſtändig nach rechts und links und ſchien nur in eini-
gen Momenten wo der Jubel beſonders ſturmiſch wurde ein wenig die Faſſung
zu verlieren. Am Palaſte der Plaza de la Armeria W t, begab er ſich zum
Thronſaal und nahm neben dem Thronfeſſel ſtehend die Miniſter und Granden
Spaniens zur Rechten zur Linken die ehemaligen Palaſtdamen, die Huldigungen
der Abgeordneten Madrids und der Provinzen entgegen. Dieſe Ceremonie wurde
wegen der vorgeruckten Zeit etwas abgekürzt und der König begab ſich wieder
hinunter und auf ſein Roß, um die Truppen an ſich e zu laſſen. Gegen
Abend als in den Staßen Madrids ſich eine ungeheure Menſchenwenge drängte,
um die Jlumination zu betrachten lag der königliche Palaſt, von wenig Lämpchen
belenchtet, ſcheinbar in tiefer Ruhe. So verlief in Madrid der 14. Januar des
Jahres 1875.

Proceß Ofenheim.
Wien, den 21. Januar. (Tel.) Der Präſident des Gerichtsho-

fes macht zunächſt die Mittheilung, daß es bei den gewählten Sach-
verſtändigen zu verbleiben habe. Hierauf wird mit dem Zeugenverhör
fortgefahren. Hofrath Engerth, Direktor Haſſwell von der Staats-
Maſchinenfabrik und Leiſer, Generalagent der letzteren, deponiren, daß
für die gelieferten Lokomotiven, Viehwagen und Schneepflüge ein Preis
nachlaß zu Gunſten der Geſellſchaft auf Verlangen zugeſtanden worden
und daß die Gewährung von Proviſionen an die Direktoren von Ei-
ſenbahnen nicht üblich ſei. Der Maſchinenfabrikant Sigl erklärt, er
habe keinen Preisnachlaß angeboten, es ſei ein ſolcher vom Angeklagten
gefordert worden. Auch ſei die Gewährung von Proviſionen an die
Eiſenbahndirektoren nicht herkömmlich. Sigl verbleibt dem Angeklagten
gegenüber bei ſeiner Depoſition. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurden die Zeugen Baier, Broſick, Schreiber, Czaikowicz, Bruell, Him-
mel, Schweigel und Franiek vernommen. Aus der Zeugenausſage des
Betriebsdirektors Schreiber geht hervor, daß derſelbe u. A. über die für
die Bahn ungünſtigen Wagenkartelle berichtete, wofür ihm der Ange-
klagte Dank gewußt habe. Am 2. October 1872 habe ihm Ofenheim
ſeinen Bericht abgefordert und ſei er dieſer Aufforderung nachgekommen.
Der Buchhalter Bruell verfaßte eine proviſoriſche Rechnung für das
Betriebsjahr 1870 und glaubte den Jntentionen des Generaldirektors
zu entſprechen, indem er kein Deficit nachwies. Zeuge hält die Rich-
tigkeit der Buchführung aufrecht und giebt an, daß Ofenheim ebenfalls
eine Bauzulage bezog. Zeuge Franiek will gehört haben, daß Ofen-
heim das Geſchäft der Grundeinlöſungen auf eigene Rechnung durchge-
führt habe. Die übrigen Zeugen ſagen übereinſtimmend aus, daß bei
den Lieferungen für die Lemberg Czernowitzer Bahn ein Nachlaß von
3 pCt. gefordert wurde und daß es nicht Uſus ſei, den Eiſenbahndirek-
toren Proviſionen zu bewilligen.

Berlin, den 21. Januar.
Die Bundesraths-Ausſchüſſe für Handel und Eiſenbahnen

beantragen beim Bundesrathe zu beſchließen, daß eine weitere Erhebung
des interimiſtiſchen Frachtzuſchlags von höchſtens 20 pCt. unter der Be
dingung zu geſtatten, daß beim Transport auf Wagenladungen und
auf mindeſtens 45 Kilometer Entfernung vom 1. April 1875 ab der
Zuſchlag wegfalle für Brennholz, mehrere Düngungsmittel, Kohlen,
Coaks, Erze, Steine, Roheiſen, Bauholz, Vieh und einige Futtermittel.
Jn den Vorarbeiten für Einführung eines einheitlichen Fracht Tarif-
ſyſtems ſoll eine vorgängige Vernehmung kaufmänniſcher, induſtrieller,
landwirthſchaftlicher und Eiſenbahn- Sachverſtändiger Statt finden.

Wie man hört, iſt die Frage der Ausdehnung der Kreis-
ordnung auf die weſtlichen Provinzen noch nicht definitiv ver
neint. Es iſt ſogar entſchiedene Hoffnung vorhanden, daß man ſich zu
jener Ausdehnung noch im Laufe dieſer Seſſion entſchließen werde.

Nach der gegenwärtigen Lage der Geſchäfte giebt man ſich im Reichs-
tage der Hoffnung hin, die Seſſion bis zu nächſtem Donnerstag (28.
d. M.) zu Ende führen zu können. Das Bankgeſetz wird am Montag
zur Verhandlung kommen und man iſt der Anſicht, daß die zweite und
dritte Leſung deſſelben ſich innerhalb der alsdann noch zur Verfügung
ſtehenden drei oder vier Tage ohne Ueberſtürzung werde erledigen laſſen.

Jn Folge des Erlaſſes des Präſidenten des Staats Miniſteriums
werden die Geſchäfte des Direktors der Staatsarchive bis auf

zu richten ſein.

Becker zum Bürgermeiſter in Köln macht ſich in der „Deutſchen
Reichszeitung“ in folgendem Wehrufe Luft: „Zum erſten Male, ſo
lange Köln ſteht, tritt ein Proteſtant an die Spitze der ſtädtiſchen Ver
waltung; bisher war nicht einmal einer der beigeordneten Bürgermeiſter
jemals Proteſtant. Wenn uns nun auch der proteſtantiſche Dr. Becker,
nach Allem, was über ſeine Perſon verlautet, lieber iſt, als mancher li-
berale Katholik, ſo fragen wir doch: Jſt es je gehört worden daß
eine Stadt im weiten deutſchen Reiche, in der die Zahl der Katholiken zu
den Proteſtanten im umgekehrten Verhältniſſe ſteht, wie in Köln,
einen Katholiken zum Bürgermeiſter wählte

Jn einer Differenz zwiſchen der Serbiſchen Regierung und dem
Deutſchen Generalconſul in Belgrad, Dr. Roſen, haben Oeſter
reich- Ungarn und Rußland den Anſpruch des Deutſchen General
conſuls auf Gleichberechtigung mit den Generalconſuln anderer Mächte,
welche den völkerrechtlich bedeutungsloſen Tittel „Diplomatiſcher Agent“
führen, anerkannt. Von engliſcher Seite wird eine gleiche Erklärung
vorausgeſehen. Die Serbiſche Regierung hatte für den Franzöſiſchen
Generalconſul und diplomatiſchen Agenten Debeins den Vorrang vor
dem Deutſchen Generalconſul in Anſpruch genommen, obgleich Dr. Roſen
der Anciennität wegen dem Franzöſiſchen Vertreter vorgeht. Der deutſche
Generalconſul hatte eine bezügliche Erklärung der Serbiſchen Regierung
bis zum 13. (1. Januar alten Styls) verlangt und hat, da eine ſolche
nicht erfolgte, Belgrad am 12. verlaſſen.

Der Senat der Univerſität Königsberg hatte von der Redaction
der „K. H. Ztg.“ die Aufnahme eines Artikels verlangt, den er für
eine Berichtigung anſah, während die Redaction dieſe „berichtigende“
Eigenſchaft des Aufſatzes nicht zu entdecken vermochte und deßhalb die
Aufnahme ablehnte. Der Senat klagte, und der Polizeirichter verurtheilte
den verantworlichen Redacteur zu einem Thaler Geldſtrafe oder einem
Tage Haft. Dieſer appellirte, und die zweite Jnſtanz hat ihn von
Strafe und Koſten freigeſprochen. Für die geſammte Tagespreſſe, die
ſo oft mit „Berichtigungen“, die keine ſind, incommodirt wird, iſt die
Entſcheidung des königsberger Gerichts ausnahmsweiſe als ein erfreuliches
Ereigniß zu regiſtriren.

S. M. S. „Ariadne“ iſt am 17. Januar c. Nachmittags in Hong-
kong angekommen und hat Befehl erhalten, daſelbſt weitere Ordres ab-
zuwarten, um ev. nach Bangkok zu gehen. S. M. S. „Eliſabeth“
hat am 18. Januar Vormittags Hongkong auf der Reiſe nach der Hei
math verlaſſen. An Bord Alles wohl.

Zu den Provinzial Shynoden.
Die in Kürze einzuberufenden Provinzialſynoden bilden be-

kanntlich noch nicht den Abſchluß der ſynodalen Verfaſſung der Kirche,

Generalſynode mit dem Kirchenregiment hervorgehen ſoll. Die
Bildung dieſer Generalſynode und die Beſtimmung ihres Kompetenz-
kreiſes iſt eine der bedeutungsvollſten Aufgaben der Provinzialſynoden,
deren Löſung man mit Spannung entgegenſieht. Jn Kreiſen, welche
der Sache nahe ſtehen, macht ſich ſchon jetzt das Beſtreben geltend,
darauf hinzuwirken, daß die oberſte kirchliche Behörde in Zukunft nur
unter Mitwirkung der landeskirchlichen Geſammtvertretung gebildet
werde und daß die Provinzialſynoden die Entſcheidung über alle prinzipiell
wichtigen Angelegenheiten der Kirche der Generalſynode überlaſſen. Nur
in Fragen, welche ſich auf die kirchlichen Verhältniſſe einer einzelnen
Provinz beſchränken, ſollen die Provinzialſynoden allein das Recht der
Entſcheidung haben. Man ſieht bezüglich dieſer Frage ſehr lebhafte
und erregte Debatten voraus. Die neue Verfaſſung würde indeß gänz-
lich illuſoriſch werden, wenn dem vielſtimmigen Chorus der Provinzial
ſynoden eine Kompetenz auch in allgemeinen Fragen der Kirche zuge-
ſtanden würde. Die Beſchlüſſe würden eben wegen ihrer Verſchiedenheit
an der Centralſtelle des Staats ungehört bleiben müſſen und auf dieſe
Weiſe der kirchlichen Vertretung ihre praktiſche Bedeutung völlig ent
zogen werden.

Jn Magdeburg iſt am 20. d. eine Konferenz von Geiſtlichen
der extrem kirchlichen Richtung abgehalten worden, in welcher man über
die Haltung den Provinzialſynoden gegenüber und über die denſelben
zu machenden Vorſchläge berieth. Den Hauptgegenſtand der Debatten
bildete das durch die Gnadauer Conferenz berühmt gewordene Trau-
formular. Man einigte ſich dahin, bei der ſächſiſchen Provinzialſynode
zu beantragen, daß dieſelbe bei dem Könige die Beſtätigung der Kabi-
netsordre König Friedrich Wilhelm's IV. befürworte, nach welcher kein
evangeliſcher Geiſtlicher gezwungen werden kann, Perſonen wieder zu
trauen welche aus ſchriftwidrigen Gründen geſchieden worden ſind.
Außerdem beſchloß man, dem Oberkirchenrathe die Bitte vorzulegen, daß
er die Provinzialſynoden veranlaſſe, ſich neben den Aufgaben, die ihnen
vorgelegt werden ſollen, auch über die wichtigſten Differenzpunkte zu
erklären. Die Einwendung des General Superintendenten, daß dies
Letztere allein Sache der Generalſynode ſei, wurde abgewieſen und die
obigen Vorſchläge faſt einſtimmig angenommen.

Vermiſchtes.
Aus Hamburg, 20. Januar, wird berichtet: Die in den

letzten Tagen durch den Südweſt- Sturm aufgeſtauten Fluthen erreich-
ten heute Mittag um 2 Uhr bei Cuxhaven eine ſolche Höhe, daß auf
telegraphiſche Meldung die üblichen Warnungsſchüſſe vom Stintfang er
folgten. Um 4 Uhr war hier das Waſſer bis auf 12 Fuß am Fluth-
meſſer des Niederhafens geſtiegen, weshalb der erſte HochwaſſerSignal
ſchuß abgefeuert wurde. Um 25 Uhr, wo der höchſte Waſſerſtand ein

Weiteres im Staats Miniſterium geführt. Die Eingaben und Ge
ſuche werden daher fortan an das Präſidium des Staats Miniſteriums

Der Schmerz der Ultramontanen über die Wahl des Dr.

welche letztere vielmehr aus dem Zuſammenwirken der außerordentlichen



an den folgenden Tagen eingetragen.

ſtorbene Kaufmann Julius Ehrenfried Riffert zu Halle, erlo-

Geſellſchaft ausgeſchieden; der Kaufmann Heinrich Carl Conſtan

trat, wird die Fluth nach den bisherigen Verhältniſſen auf 13 Fuß
kaum geſtiegen ſein. Uebrigens werden die Kellerräume am Doven-
fleeth und beim Zippelhauſe bei einem Waſſerſtande von 12 Fuß über
Null ſchon erheblich vom Drängwaſſer überſchwemmt.

Der Silberſtein'ſche Depeſchenſchwindel, welcher im März
v. J. die Berliner Börſe mehrere Tage lang in die heftigſte Aufregung
verſetzte und einzelnen Spekulanten die empfindlichſten Verluſte zufügte,
kam am Mittwoch in Form einer Anklage wegen wiederholter ſchwerer
Urkundenfälſchung gegen die Banquiers Gebrüder Leſſer und Karl Sil-
berſtein vor dem Schwurgericht zur gerichtlichen Verhandlung. Die
Geſchworenen gaben nach anderthalbſtündiger Berathung ihr Verdikt
dahin ab, daß beide Angeklagte der gemeinſchaftlichen wiederholten
ſchweren Urkundenfälſchung unter Zulaſſung mildernder Umſtände ſchuldig.
Der Gerichtshof verurtheilte demzufolge jeden der beiden Angeklagten
zu einem Jahre Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt, lehnte jedoch

fürſtlicher Perſonen ſtattgefunden. Ein Anſchlag am Rathhauſe
ſetzte für eine etwaige Einſprache gegen die Eheſchließung des Prinzen
Philipp von Coburg mit der älteren Tochter des Königs der Belgier
eine bis zum 18. Januar laufende Friſt.

Der Winter in Rußland iſt in dieſem Jahre ausnehmend
ſtreng und anhaltend, der Thermometer zeigte am 20. Januar in Peters-
burg 23 Grad unter Null (Reéaumur).

Der Begriff der Hauptworte iſt doch noch weiter ausge
dehnt, als man nach dem Sprachgebrauche gewöhnlich anzunehmen pflegt.
Ein Schuhmacher brachte ſeinem Kunden, einem Profeſſor, ein Paar
vorgeſchuhte Stiefeln nebſt Rechnung dazu, welche lautete: „ein paar
ſtiefel Vorgeſchuhet.“ Der Empfänger machte ihn auf die Mängel der
Schreibweiſe aufmerkſam erhielt aber zur Antwort: „Ja, lieber Herr
Profeſſor, meine Hauptworte ſind die, woran ich etwas verdiene;
wenn ich ein Paar Stiefeln vorſchuhe, ſo verdiene ich nichts an den
Stiefeln, ſondern an den Vorſchuhen, und dieſe Worte ſchreibe ichdie ſofortige Verhaftung derſelben ab.

Zum erſten Mal hat in Wien ein bürgerliches Aufgebot alle groß.“

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die in unſerem Firmenregiſter eingetragenen Firmen und zwar:
No. 737 G. Hüther zu Löbejün, Jnhaber: Kaufmann Andreas

Wilhelm Gottlieb Hüther, jetzt zu Giebichenſtein,
No. 502. Alfred Richter zu Halle a/S., Jnhaber: Kaufmann

Alfred Richter zu Halle,
ſind erloſchen und dies laut Verfügung vom 12. reſp. 13. Januar 1875

Ebenſo iſt die im hieſigen Firmenregiſter unter No. 134 eingetra
gene Firma: Julius Riffert zu Halle a/S., Jnhaber: der ver-

ſchen und dies daſelbſt eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Januar
1875 am folgenden Tage.

Gleichzeitig iſt in daſſelbe unter No. 830 Folgendes
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

r o nritch Carl Conſtantin Schuchardt zu
alle a/S.,

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Stutzbach C Schuchardt,re tragen zufolge Verfügung vom 12. Januar 1875 am folgenden

age.
Ferner iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter bei der sub No. 123

eingetragenen und
Stutzbach C Schuchardt (zu Halle a S.)

firmirten offenen Handelsgeſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:
Der Kaufmann Friedrich Auguſt Stutzbach iſt aus der

tin Schuchardt ſetzt das Geſchäft unter der bisherigen Firma fort.
Vergleiche Firmenregiſter No. 830,

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Januar 1875 am folgen
den Tage.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Radewell, ſollen am
Dienstag d. 2. Febr. von Vormittag 10 Uhr ab

circa 19 Eichen mit 24 Kbm.,
90 Rüſtern, Eſchen Buchen, mit 29 Kbm.,
50 Erlen, Aspen mit 16 Kbm.,
3 Hundert eſchene und erlene Stangen;

von 12 Uhr ab
20 M. Kloben und Knüppel,
15 M. Stockholz,

400 M. Abraum nnd Unterholzreiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemer?ten Zeit im Burgholze ein
finden u. von den näheren Bedingungen an Ort u. Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 21. Januar 1875.
Königliche Oberförſterei.

Durch Aufhebung der SchlachtGartenarbeiter- Geſ uch.
Ein tüchtiger, ordentlicher Gar

tenarbeiter wird zur Betreibung des
Gemüſebaues, der Miſtbeete und
einiger Blumenzucht auf ein Rit-
tergut bei gutem Gehalt und An-
tritt zum 1. März a. e. geſucht.
Schriftl. Offerten unter Chiffre
C. 125. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine im Kochen und in der Milch-
wirthſchaft nicht unerfahrene Wirth
ſchaftsmamſell r zur Stütze der
Hausfrau geſucht vonob Treff,
Gutsbeſitzer in Eckartsberga.

und Mahlſteuer ſind bei mir eine
Partie Hängeſchlöſſer, ſogenannte
Kunſtſchlöſſer, überflüſſig geworden.
Die Schlöſſer ſind aus der Fabrik
von Hausſchild in Berlin und
zeichnen ſich durch accurate und
dauerhafte Arbeit aus. Die genann
ten Schlöſſer, welche je mit zwei
Schlüſſel verſehen ſind, werden
preiswürdig abgegeben von

W. Lautenschläger
in Weißenfels.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen im Gute Nr. 10
in Brachwitz.

Auction.
Dienstag d. 26. Januar C.

u. folg. Tag von 1 Uhr ab verſtei-
gere ich gr. Rittergaſſe Nr. 9 (Ro-
ſenbaum) verſchied. Möbel Feder-
betten, Kleidungsſtücke c. ferner
1 gut gehaltenen Flügel, 1 Hobel-
bank, 1 Schreibpult, woll. und

baumwoll. Waaren Wein, Rum,
Arac, Cigarren u. ſ. w.

W. EIlste, Auct.-Commiſſar.

GrundſtücksVerkauf.
Jn einer induſtriereichen Stadt

von ca. 18,000 Einwohnern iſt ein
ca. 16,000 Quadrat Meter großes
Grundſtück, an ſehr frequenter Straße
unmittelbar am Güter Bahnhof
einer Bahn und 150 Schritt von
einem ſchiffbaren Fluſſe belegen,
zu verkaufen. Der Beſitzer würde
ſich auch mit dem Grundſtücke und,
wenn nöthig, mit noch baarem
Gelde bei Gründung eines rentablen
Fabrikgeſchäftes betheiligen. Koh-
len- und Baumaterialpreiſe ſind
mäßig. Näheres auf gef. Anfragen
sub H. 5207. die AnnoncenExpedi-
tion von Haasenstein
Vogler in Magdeburg be-
fördert.

Ein großes Grundſtück,
beſteh. in Wohnhaus, Ne
bengebäude mit Logis und
Stallung für 10 Pferde,
groß. Schuppen, 46“ I. 22“ t.
u. Lagerplatz 120 R.,
worin im Wohngebäude augen-
blicklich ſchwunghafte Reſtaura-
tion u. aterialwaaren-Handel betrieben wird u. ſich für
Holz-, Kohlen-, Speditions-
od. größere induſtr. Geſchäfte
ganz beſonders eignet u. die
Lage ſich auch noch einer ſehr
günſtigen Zukunft erfreut, iſt für
14,000
4000 Anzahlung ver-
käuflich. Hypotheken gut.
Briefl. Offerten sub H. 5, 106 b.
nehmen Haasenstein G
Vogler, Leipzigerſtr. 102
entgegen.

Verwalter-Stelle-Geſuch.
Um ſeine Kenntniſſe zu erweitern,

ſucht ein junger Mann als Feld
verwalter, dem als ſolchen beſte
Atteſte zur Seite ſtehen, ſofort oder
Oſtern neue Stellung. Reflectanten
wollen Adreſſen gef. A. S. poste
rest. Pölzig b/Ronneburg nie-
derlegen.

Geſucht
eine tüchtige Kochmamſell für Re
ſtauration Barfüßerſtraße Nr. 5.

Ein Pfauhuhn, (grau) wird
zu kaufen geſucht von H. Bau
mann, Eisleben, Plan Nr. 4.

feſt. Preis bei

Die Hammel-Auection am
28. d. M. auf dem Rittergute
Altſcherbitz findet nicht ſtatt.

[H. 3408.] Rockſtroh.

Vock-
Auetion

der Stammſchäferei Rams-
dorf bei Altenburgiſch-

Lucka.
Dienstag, den 2. Febr. a. e., ſollen
von 12 Uhr an 48 Rambouillet
Böcke (Jährlinge) meiſtbietend ver
kauft werden.

Die Böcke werden (mit Ausnahme
von 6 Reſerven) zum Minimal-
preiſe von 120 Mark angeboten u.
für jedes höhere Gebot abgegeben.
Bei vorheriger Anmeldung wird
für Abholung von Station Brei-
tingen (an der ſächſ. -bairiſchen
Bahn) mit dem 9 Uhr 5 Min. von
Leipzig und 7 Uhr 10 Min. u.
9 Uhr von Altenburg genannten
Tages abgehen den Zügen geſorgt.

H. 316.] Peltz.
e

Rambonillet-Böcke,
ſechs Stück, zweijährig, ſtehen preis
werth zum Verkauf auf dem Amte
Polleben, Station Eisleben.

Ein flottes Material Geſchäft,
womöglich verbunden mit Reſtaura
tion in einem großen Dorfe, wird
zu kaufen geſucht. Gef. Offer
ten beliebe man an Gotthold
Friedrich in Oberwünſch ge-
langen zu laſſen.

e

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J. G. er k. k. Hofzahnarzt in Wien verhütet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
ſchmerz, verhindert die Wein

ſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund- und Zahnreini
I gungsmittel iſt es daher beſonders FSag allen denen zu empfehlen, wel

Iche kunſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden
h Locker gewordene Zahne wurden da
durch wieder befeſtigt.
h Jn Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.
2 RM. u. 3 RM., Anatherin-
J Zahnpaſta zu 1 RM. u. 2 RM.
Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.
J Zu finden in den meiſten Apothe

theken Deutſchlands ſowie in
Halle durch Albin Hentze,

chmeerſtr. 36, in Nordhauſen
j durch F. E. Schulze Apotheker in
Alsleben d. A. KLolde, Apotheker.

e

Dresdner Bierkäſe, per
Schock 17 Ngr., Limburger Käſe,
per Centner 12 Thaler, Holländ.
Kümmelkäſe, per Ctnur. 14 Thlr.,
empfiehlt gegen Nachnahme

Reinhard Klingner
in Dresden.
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Pechgianzkohle
von den

39 ber Dux,. 38

unter den Primamarken
des DBuxer Beckens,offerirt in Waggonladungen direct ab Werk gefertigte

Berg-Direction. Dieſe Glanzkohle iſt mittelſt Wrom-
meilseparation ſtaubfrei geſiebt, in folgenden Sorti-
menten: Stückkohle, Mittelkohle L., Miättel-
Kohle II. c Maschinenkohle,at nach nur I Asche und einen Wärmeeffect von
626 nach der Analyſe des Dresdner kön gl. Polytechni netem.

kums; eignet ſich zu jeder Art Feuerung.
Beſtellungen werden angenommen durch die

Bergdirectionder Victorin und William Zechen
in Osseg bei Dux (Böhmen).

Unterröcke, Corgettes, Srhürzen,
Strümpfe, geſtickte und leinene Caſchenkücher,

billigſt
ſti. 5 1006]

MKaufſeldt,
prigerstr. r. 5.

t

5 große Waarenſchränke können im Ganzen, auch
einzeln Oſtern käuflich übergeben werden.

re Se e, Leipz irſtr. 93.
Flicßend fetien Winterrheinlachs, ſilbergrauen

Ruſſiſchen Caviar, Nieſen-Neunaugen, Brat-
heringe Teltower Nübchen, Pariſer Blu
menkohl-Standen, Salat, Nadieschen, Erfurter
Brunnenkreſſe, hochrothe Apfelſinen yſd. Sgr.
friſchen Silberlachs, Zander, Hechte, Karpfen,

Die in Berlin wochentäglich Abends erſcheinende

ſich dem v p o ſt
Publikum Thüringens,

ſie ſchon eine weite Verbreitung gefunden hat.
*ecte Expedition iſt dieſelbe in den Stand geſetzt, für den

Durch dir 2 2 2h üriungiſchen Cours
n Berichte über die Parlamentsſitzungen noch an dem-

rſenden und alle bis 7 Uhr eintreffenden
richten in den Text der Zeitung nachzutragen,
rteljährlich 6 Mark, für Februar u. März 4 Mark.
ertſſanter Koman. Empfehlenswerthes Zuſerkionsblatt.

Wuſsru Unentbehrlich für jede Land
ren virthſchaft!

Schürer's Butter Pulver.
Anerkannt das beſte Mittel zur

Erleichterung des Butterns, zur
Erzielung einer feſten, wohlſchmecken

ie den Butter, ſowie zur Vermehrung
ei der Ausbeute.

Jn Packeten mit Gebrauchsan

Gebr. Purs
Mi erſeburger Chau

Damen, welche in Stille ihre N

und William Zechen

bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Leipzig, Markt 13, Treppe

Rohn, Hebamme.

Blaſebälge
gr. Ausw. bei Gotſch, Klausthor.

8

Niederlage bei:
Auguſt Lemcke, Schkeuditz,
verrm. Lemcke, Reideburg.
Hülſe Lauchſtedt.

Wohnnngsvpermiethung.
Jm. Hauſe Geiſtſtraße Nr. 22

ſind folgende Wohnungen zu ver
miethen:

1. eine herrſchaftliche Wohnung,

1 Salon, 4 Kammern, Küche ec.,
auf Wunſch auch Pferdeſtall;

2. eine herrſchaftliche Wohnung,
2. Etage, mit denſelben Räu-
men wie oöben, nebſt Balkon;

3. 1 Wohnung 3. Etage, 3 Stu-
ben 2 Kammern Küche c.

4. das 2ſtöckige Nebenhaus, be
ſtehend aus 5 Stuben 4 Kammern,
Küche c. wobei die Benutzung
des großen Hofraums, verſchiedene
Schuppen, paſſend für ein Holz
geſchäft, Zimmer od. Mau-
rermeiſter auch W der Lage
ſehr paſſend für ein Kohlenge-
ſchäft, ſoll im Ganzen vermiethet
und kann auf längere Jahre Con-
tract gemacht werden.

Näheres zu erfragen bei dem
Bauunternehmer Carl Schultze,
Mühlweg 26 c. oder bei Unterzeich-

Louis Reußner,
Bahnhofsſtr. 5b.

Zum 1. April oder wo möglich
früher wird eine Wohnung von 3
Stuben nebst Zubehör gesucht.
Gef. Offerten mit Preisangabe
werden gr. MärKerstr. 10
erbeten.

Ein junger Mann aus dem Re-
gierungsbez. Marienwerder, 19 Jahr
alt, der 1 Jahr in der Landwirth
ſchaft und dem Polizeifach resp.
AmtsvorſteherAmt thätig iſt, ſucht,
um die Sitten und Gebräuche an
derer Gegenden kennen zu lernen,
ein in dieſe Branchen fallendes En
gagement in Sachſen oder Schleſien.

dr. zu erfr. bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Bl.

2 junge Mädchen finden
gute Penſion u. Aufnahme
in einer kleinen anſtändigen Familie.
Strenge Aufſicht. Näheres
zu erfragen bei Haasenstein
C. Vogler, Leipzigerſtr. 102.

Ein größeres Getreide und Com-
miſſionsgeſchäft in Leipzig ſucht
einen Lehrling und einen jungen
Mann welcher mit der Spedition
in dieſer Branche vertraut iſt. Of-
ferten unter Chiffre A. B. f 1875
postlagernd Postamt Nr. 11 Leip-
2ig erbeten.

Ein älterer Buchhalter, wel
cher hier am Platze bekannt iſt, und
in den verſchiedenſten Handlungs
häuſern und Fabriken gearbeitet hat,
wünſcht tage oder ſtundenweiſe
e
richtung u üſſe vonG ſchaſtorüchern zu überneh

ſelben zur Seite. Näheres durch
Rudolf Mosse, Halle a/S.
unter Chiffre R. K. 2394.
Jalousieleisten, (H. 3291
Fuss- oder Seheuerleisten,
Zier-, Sockel Deck- u.
Schlagleisten,

Zimmer Decorationsleisten,
Thürverkdleidungsleisten

aus Fichte Kiefer Eiche c. fertigt
und liefert zu billigen Preiſendas Deine von

Et. F. Hasse
in Schandau a E.

Ein Paar noch gute Ponny-

und Bärgaſſe 1 im Laden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Parterre, beſtehend aus 5 Stuben,

men. Beſte Referenzen ſtehen dem

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unhekannt
Kleinſchmieden kan

MiModes.
o 2 rEine tüchtige Modistin T.

findet als Oirectrice per bar
U. März angenehme Stel- Au
lung Offerten unter R. dieB. 1000 durch Rudolf geb
Mosse, Halle a/S. wer

Niederlage mit Comptoir noc
u. großer Lagerplatz für Pro ſow
dukten- oder Holzhandlung geſ
geeignet, in beſter Lage, Nähe der wic
Bahn, iſt W zu verpach- we
ten. Conven. iſt piedas Grundſtück auch verkäuflich. wu
Offerten sub H. 5,107 b befördern

Haasenstein Vogler Bein Halle a/S. We 23Eine tüchtige Köchin, die auch
Hausarbeit zu verrichten hat, ſucht reg
zum 1. April Frau Clara Nie- vor
meyer, gr. Steinſtraße 41. der

derKaiser-Wilhelms- Halle. ne
Sonnabend den 23. Januar 1875 M

Abends 8 Uhr gre15. Concert hefdes Orchestermusik-Vereins, hei
Haydn, Symphonie D. Beet- Gr
hoven, Ouv. Prometheus. vor
Mozart, Ouv. „Idomeneo. Ei
Mendelssohn, „Hochzeits-

nerin.

Halliſcher Turnverein u.
freiw. Turnerfeuerwehr.
Sonnabend d. 23. Januar 1875

Generalverſammlung
in Freybergs Salon

Tagesordnung
1) Rechnungslegung. 2) Geſchäft-

liches. Der Vorſtand.
Der

Geflügel Züchterverein
zu Lützen

hält ſeine zweite Gefſlügel-
Ausſtellung

vom 5. bis S. Februar ab.
Anmeldungen hierzu bitte bis

ſpäteſtens den 28. Januar beim
Schriftführer des Vereins Herrn
Frauenheim zu bewirken. Die
Einſendung der Thiere muß bis
ſpäteſtens den A. Februar erfol
gen. Mit der Ausſtellung iſt Prä
miürung und Preisvertheilung nebſt
Verlooſung verbunden.

Der Vorſtand.
H. Goetze.

Ein Muff liegen geblieben im
Geſchäftslokal von
Friedrich Arnold am Markt.
Wird das prächtige Trauerſpiel„Sophie Dorotbea“ nicht

noch einmal gegeben?

Familien Rachrichten.

Todes. Anzeige.
Heute Morgen um 5 Uhr endete

v

geſchirre ſucht zu kaufen Markt

ein ſanfter Tod die ſchweren Leiden
unſeres lieben freundlichen Johan
nes im Alter von 8 Monaten. e

alle a /S., den 22. Jan. 4875,
ichard Lehmann und Frau.

Dritte Beilage.
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Dritte Veilage zu 19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 21. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten

kammer brachte der Präſident des Miniſterrathes und Finanzminiſter
Minghetti die Geſetzvorlagen ein, welche die vorzunehmenden öffentli-
chen Arbeiten, die Befeſtigungen, die Straßenbauten in den ſüdlichen
Provinzen und die Verbeſſerung der Beamtengehalte betreffen. Der
Miniſter gab dabei ein Expoſé über die finanzielle Lage und ſchlug zur
Deckung der außerordentlichen Ausgaben eine Reorganiſirung der Ta
backtarife vor auch ſtellte er eine Reform der Konſumtionsſteuer in
Ausſicht und ſprach dabei die Hoffnung aus, daß hierdurch und durch
die Einnahme, die ſich in Folge der Reviſion der Handelsverträge er
geben würden, eine Mehreinnahme von mindeſtens 20 Millionen erzielt
werden könne. Eine Verbeſſerung der beſtehenden Steuern ſei dabei
noch gar nicht in Anſchlag gebracht. Ferner wurde vom Finanzminiſter
ſowohl für die Ausfuhr- wie für die Einfuhrzölle die Goldzahlung vor
geſchlagen und darauf hingewieſen, daß die Herſtellung des Gleichge
wichts im Staatshaushalte im Laufe der jetzigen Seſſion um ſo noth
wendiger ſei, als zu Ende dieſes Jahres nur noch 60 Millionen Pa
piergeld als letzte Hilfsquelle verblieben. Sämmtliche Geſetzvorlagen
wurden nach dem Antrage des Miniſters an eine Kommiſſion verwieſen.

Verſailles, d. 21. Januar. National-Verſammlung. Erſte
Berathung des von dem Deputirten Ventavon beantragten Geſetzent
wurfs, betreffend die Uebertragung der Gewalten. Ventavon erſtattet
ſelbſt Bericht über den von ihm vorgeſchlagenen Geſetzentwurf, begrün
det denſelben im Einzelnen und hält ihn nach jeder Richtung hin aufs-
recht. Lenoel von der Linken ſpricht ſich gegen Ventavons Geſetzes
vorlage aus, weil durch dieſelbe der Zeitpunkt zur definitiven Errichtung
der Republik verſchoben werde. Lacombe erklärt ſich für Einführung
der Monarchie und fordert alle Conſervativen zum einmüthigen Zuſam
mengehen auf. Carayon-Latour von der äußerſten Rechten verlangt die
Monarchie unter dem Scepter des Grafen von Chambord. Derſelbe
greift dabei die Anhänger der Republik und des Kaiſerreichs gleich
heftig an, ſpricht aber vom Marſchall- Präſidenten mit großer Ergeben-
heit. Als CarayonLatour im Laufe ſeiner Rede dem im Prozeſſe des
Grafen Arnim zur Verleſung gekommenen Brief des Fürſten Bismarck
von der Rednertribüne verleſen wollte, in welchem es heißt, daß die
Einführung der Monarchie dem Anſehen und den Allianzen Frankreichs
förderlich ſein würde, entſtand Seitens der Mitglieder aller Fractionen,
mit alleiniger Ausnahme der äußerſten Rechten, ein ſo heftiger Lärm,
daß die Stimme des Redners nicht mehr verſtanden werden konnte,
CarayonLatour verließ die Rednertribüne darauf mit der Erklärung,
daß die Legitimiſten die Annahme der conſtitutionellen Geſetzentwürfe
ablehnen, dem Marſchall Mac Mahon aber alle Mittel zur Aufrechterhal-
tung der Ordnung und Ruhe zugeſtehen würden. Die Weiterberathung
wurde auf morgen vertagt.

Petersburg, d. 21. Januar. Der Wirkliche Staatsrath Polow-
tew iſt zum Präſidenten der Haupt-Eiſenbahngeſellſchaft gewählt worden.

Der Betrag der 7. Serie Obligationen der Odeſſaer Stadtcreditge
ſellſchaft, mit deren Emiſſion im Laufe dieſes Monats begonnen wor-
den iſt, ſoll ſich, wie man in Börſenkreiſen behauptet, auf 3 Millionen
Rubel belaufen. Die Eiſenbahnverbindung mit Moskau und mit
Warſchau iſt durch die großen Schneemaſſen und die ſtrenge Kälte
außerordentlich erſchwert.

Brüſſel, d. 21. Januar.
von 4 auf 4 pCt. herabgeſetzt.

Zur Lage der preußiſchen Neformgeſetzgebung.
BAC. Jn der gegenwärtigen Landtagsſeſſion, die freilich erſt zu

Anfang Februar in Gang kommen kann, wird, wie auch ſchon in frü-
heren Seſſionen, das Hauptintereſſe ſich den Vorlagen zuwenden, welche
die Verwaltungsreform weiter zu führen beſtimmt ſind. Bevor der
Landtag eröffnet wurde, ließen ſich aus dem liberalen Lager Stimmen
vernehmen, welche eine Siſtir ung der Reformpolitik für die weſtlichen
Provinzen aus dem Grunde für opportun erklärten, weil aus der Ge-
währung eines größeren Maßes von Selbſtverwaltung zunächſt nur dem
Ultramontanismus eine Verſtärkung ſeiner gegenwärtig ſchon ſehr
ſtarken Stellung erwachſen würde. Die wenigen Tage, während deren
die Landtagsabgeordneten aus den verſchiedenen Provinzen Gelegenheit
gehabt haben, ihre Anſichten auszutauſchen, haben ausgereicht, um einen
Umſchwung in der Stimmung zu erzielen. Es wurde bald nicht mehr
über die Geſammtheit der Reform und über die Frage, ob es zweck-
mäßig ſei, dieſelbe für einzelne Provinzen zu ſiſtiren, ſondern nur über
die Einzelheiten der in Ausſicht geſtellten Verwaltungsreformen und
darüber diskutirt, ob die eine oder die andere der neuen Einrichtungen
ſich zur Einführung in die weſtlichen Provinzen empfehle oder dieſer und
jener Modifikation unterzogen werden müſſe. Es berechtigt uns dieſe
Wahrnehmung dazu, bei dem Ausſpruch zu beharren, daß es eine un-
mögliche Politik iſt, das Reformwerk für einzelne Provin-
zen zu ſiſtiren. Nicht blos die fortgeſchritteneren rheiniſchen Libe
ralen, ſondern auch Solche, welche ſich den konſervativen Anſchauungen
nähern, haben erklärt, daß die Reform auch auf die weſtlichen Provin
zen ausgedehnt werden müſſe.

Spanien.
Ueber die Finanzen des Don Carlos erhält die „Tr.“ fol-

gende intereſſante Enthüllungen:
Der Prätendent iſt ohne alle eigene Mittel. Er lebte fruher von einem Gna-

Die Nationalbank hat den Discont

Halle, Sonnabend den 23. Januar 1875.
nien hat er ſich geborgt. Einige waghalſige Kayitgliſten in England vereinigten
ſich einem Conſortium, das dem abenteuernden Legitimiſten ein Darlehn gab,
z r er eine hohe Aſſekuranzprämie verſrrach. Kurz, es war ein ähnliches Ge
ſchaft wie das zwiſchen PſeudoTichburne und ſeinen Glaäubigern. Die Erfolge,
welche der Pratendent eine Zeit lang hatte, erhöhten ſeinen Kredit und die Wag
halſigkeit ſeiner Finanzmanner. Namentlich in London fanden ſich immer von Neuem
Gelder. Dieſe Quelle begann jedoch ſeit der Anerkennung der Serrano'ſchen Re
gierung durch die Eurpaiſchen Mächte ſchwächer zu fließen. Seit der Thronbe-
ſteigung Alfonſo's iſt ſie verſiegt. Eine zweite Quelle entſprang in Rom aus
dem Gnadenſchatz der Jeſuiten und dem Peterspfennig des Papſtes. Auch hier
iſt jedoch allerlei Störung eingetreten. Der Papſt hat eine gewiſſe Neigung zu
Alfonſo. Der Peterspfennig geht in neuerer Zeit flau. Ob das „Jubeljahr“
etwas helfen wird, bleibt abzuwarten, und die ſchlauen Jeſuiten wollen erſt ein
mal zuſehen, wie der Haſe läuft bevor noch weitere Spenden ehe aus ihrem
ohnedies ſchon ſehr ſtark in Anſpruch genommenen Schatze. Endlich eine dritteQuelle ſind die Kaſſen depoſſedirter Fürſten aus Jtalien und Bern Dieſe
Herren, welche ſich in Wien zu verſammeln pflegen, hatten ihre Hoffnungen ganz
auf den Don Carlos geſetzt. Jn ſeiner Schilderhebung erblickten ſie den Agfang
einer legitimiſtiſch-klerikalen Reaktion in Europg, von welcher ſie die Auflöſung
des Deutſchen Reichs und des Königreichs Jtalien und in Folge deſſen auch die
n. z ihrer eigenen, ſonſt ſchon längſt vergeſſenen Throönlein erwarteten. Jn Folge dieſer Sel ſttäufchung haben Einzelne ſehr tief in die Taſche ge
griffen. Es ſollen im Ganzen aus Wien an den Don Carlos uüber 3 Millionen

Gulden geſchickt worden ſein, wozu jedoch auch der pfäffiſch geſinnte Theil des
hohen Adels in Oeſterreich beigetragen hat. Jn der Hoffnung, endlich das Ziel
zu erreichen verſtand man ſich zu immer neuen Zuſchüſſen, um das bereits Auf
gewandte zu retten. Kuürzlich hat nun in Wien eine Verſammlung dieſer „Wohl-
tbäter“ ſtattgefunden, welche jedoch nur ein negatives Reſultat aufzuweiſen hat.
Kurz eher man kann oder man will nichts mehr geben. Der Eine ſagt: „Meine
Mittel gehen zu Ende“, der Andere: „Ich halte die Sache für hoffnungslos
der Dritte „Jch bin für Alfonſo II So verſiegt eine Finanzquelle nach der
andern, und in Kurzem wird es heißen „Point 4'argent, point de Carlistes
Der Prätendent hat ſich dann wenigſtens das Verdienſt erworben, die Fonds der
klerikal-legitimiſtiſchen Reaction in Eurorga erheblich geſchwächt zu haben, was

allen Freunden der Ruhe und Ordnung, der Freiheit und des Friedens zu Gute
kommt.
derer

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg, d. 21. Januar. Geſtern paſſirte das erſte dies
jährige Holzfloß aus dem Oberlande die Saale. Altem Brauche gemäß
hatte die Bemannung einen prächtigen Tannenbaum aufgehißt, deſſen
buntfarbiger Behang, aus neuen Weſtenſtückchen, Schnupf- und Hals
tüchern beſtehend, welche den beim Holzhandel intereſſirten Küſten-Be-
wohnern von den Seeſoldaten der Saale üblicherweiſe abgratulirt wer
den, verkündete, daß die Gaſſe frei ſei und der Eröffnung der Flößerei
kein Hinderniß mehr im Wege ſtehe. Der eingeſchränkten Bauluſt un
geachtet ſteht dennoch keine entſprechende Ermäßigung der bisherigen
hohen Holzpreiſe bevor, da ſicherem Vernehmen nach nur ganz unweſent-
liche Herabſetzungen der hochfürſtlichen Forſttaxen an den Productions-
orten eingetreten ſind. Dies gilt ganz beſonders für die ſtarken Hölzer,
die in Folge der umfaſſenden Eiſenbahnbauten, welche in Thüringen
gegenwärtig im Gange ſind, ſtark begehrt und ſehr gut bezahlt werden.
Letzteres iſt auch vollſtändig erklärlich, da die Einkaufskoſten ja nicht,
wie dies bei dem Privatmanne der Fall iſt, vom Bauherrn, ſondern
vom Actionär bezahlt werden.

Die unter den deutſchen Turnern veranſtaltete frei
willige Sammlung zur Beſchaffung einer Jahresrente für die Wittwe
Jahn's hat bis jetzt ein Kapital von 2920 Thlrn. ergeben, welches
für die zu Freiburg a. U. lebende Matrone verwaltet wird.

Die meiningiſche Regierung hat ſich, dem Vorgange Wei-
mar's und Koburg-Gotha's folgend, zur Durchführung der Synodal-
verfaſſung entſchloſſen. Dem Vernehmen nach wird, da die Vorar-
beiten längſt in Angriff genommen ſind, auf den 1. März d. J. die Vor-
ſynode einberufen werden.

Halle, den 22. Januar.
Prof. Märcker in Halle, welcher von dem Reichskanzler-Amt

nach Jtalien geſandt worden war, um an Ort und Stelle die Verhält
niſſe der Spiritusfabrikations-Beſteuerung einem eingehenden
Studium zu unterwerfen, hat nun ſeinen Auftrag ausgeführt und Be-
richt über ſeine Erfahrungen erſtattet. Dieſer gipfelt in dem Ausſpruch,
daß allerdings zum Theil durch klimatiſche Verhältniſſe, zum Theil
durch Unkenntniß der Fabrikanten, die in Jtalien erhaltenen Ausbeuten
unter dem erreichbaren Maximum blieben, daß aber der von den italie-
niſchen Fabrikanten behauptete Ausfall bei Weitem zu hoch angegeben
wird, um abſichtlich ihre Jnduſtrie als wenig rentabel erſcheinen zu
laſſen. Jedenfalls aber liefert die italieniſche Spiritus Jnduſtrie bei
Weitem höhere Ausbeuten, wie als Grundlage des neuen Steuerſyſtems
angenommen iſt, und iſt nach der von Profeſſor Märcker gewonnenen
Ueberzeugung derart entwickelungsfähig, daß dieſelbe unter dortigen Ver
hältniſſen mit einem mäßigen Steuerſchutz der deutſchen Jnduſtrie mit
Erfolg Concurrenz machen kann.

Durch den allgemein betrauerten Tod des Hrn. Chr. Kuntze
sen. hat Halle einen ſeiner bedeutendſten Jnduſtriellen verloren. Der
Verſtorbene, welcher ein Alter von 76 Jahren erreichte, hat ſeinen gro
ßen Geſchäften, ſowohl der hieſigen Cichorienfabrik wie der Zuckerfabrik
zu Oppin, zu welcher 6000 Morgen Land gehören, bis zuletzt mit Sach
kenntniß und reger Thätigkeit ſeine Kräfte gewidmet.

Vermiſchtes.
Der Magiſtrat der Stadt Detmold macht unter dem 16.

d. M. bekannt, daß nach der ihm ſeitens des Vereins für das Her
manns- Denkmal gemachten Mittheilung im Laufe, des Sommers,

dengehalte des Kaiſers von Rußland. Das erſte Geld zur Kriegführung in Spa-

a

vermuthlich im Juli d. J., das Feſt der Enthüllung des Hermanns-



Denkmals auf der Grotenburg ſtattfinden wird. Zugleich wendet ſich
derſelbe an die Bürgerſchaft mit der Bitte, für den Empfang und die
Unterkunft der vorausſichtlich zahlreichen Gäſte zu ſorgen.

Bekanntlich ruhen die ſterblichen Ueberreſte der Vorfahren des
ſäch ſiſchen Königshauſes, von Markgraf Otto dem Reichen, 1190,
bis zu Katharina, der Mutter des erſten ſächſiſchen Kurfürſten, 1397,
in einer Tumba des ehemaligen Kloſters Altzelle bei Neßen. Schon
zu Ende des 17. Jahrhunderts wurden die Fürſtengräber auf kurfürſt-
lichen Befehl geöffnet und die Gebeine in ſteinernen Sarkophagen ver
wahrt, ſo wie die Epitaphien vor weiterer Zerſtörung durch Witterung
und Menſchenhände geſchützt. Später wurde ein Mauſoleum mit einer
Tumba erbaut, welche die fürſtlichen Gebeine enthält und vielen Be
ſuchern derſelben auch durch ihre eigenthümliche Akuſtik in Erinnerung
eblieben iſt. Der König Albert hat jetzt eine Renovation des Mauſo
eums und der Tumba angeordnet.

Jn Bezug auf einen in dem Palais des Prinzen Carl ver-übten Diebſtahl wird folgende Bekanntmachung veröffentlicht

300 Mark e Geſtern Nachmittag ſind in dem Palais Sr. Kgl.
oheit des Prinzen Carl folgende Werthſachen geſtohlen 1) eine goldene Taba-

tière mit Damenportragit, blauem Emaillerand und Digmanten; 2) eine goldene
alskette; 3) ein großes goldenes Medaillon mit einem Zweig von kleinen Rubinen,

und Fliege; 4) ein goldenes Medaillon in Herzform mit kl. Rubin und
oldenen Pfeil; 5) ein hellblaues emaillirtes Medaillon mit kl. weißer Perle in
er Mitte 6) ein großes grunes Medaillon (Malachit) mit breitem goldenen

zackigen Rand (ſternförmig) 7) eine Malachitbroche mit dazu gehörigen Ohrringenmit breitem Goldrande ſſageſaßt 8) ein Paar MalachitOhrringe in Kugelform,
an goldener Kette hängend; 9) eine Reihe Malachitperlen (Halskette) 10) eine
Broche, große Gemme, in Muſchel geſchnitten, Bacchantenknopf mit dickem Dop-
vpelgoldrand 11) ein Paar Ohrringe, große Gemme, mit grldener Franſe; 12) einSchmuc in braäunlichen Steinen, beſtehend aus Topaſen, Kreuz und Ohrringe;

13) ein Schmuck Medaillon und Ohrringe in Amethyſt geſchnitten, von blauen
Steinen umgeben, auf den Steinen iſt der geflügelte Löwe ein
Paar Ohrringe, violett emaillirte Veilchen mit einem kleinen Diamanten als Kelch;
15) Broche und Ohrringe in Kornblumenform von blauer Emaille 16) eine Broche
von Granaten, ganz rund 17) Broche und Ohrringe in Form von großen Fliegen,
in dunkelblauen Stein geſchnitten; 18) ein ſilbervergoldetes Armband zum Durch
ziehen 19) Broche und Ohrringe von grauen Wachsperlen; 20) ein Paar große
unechte Köpfnadein. Obige Belohnnng wird Demjenigen zugeſichert, welcher die
Ermittelung des Thaters und Herbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes bewirkt.
Berlin, den 9. Januer 1875. Königl. Polizei Praſidium, Abtheilung IV.

Die „Aachener Zeitung“ ſchreibt: Eine treffliche Jlluſtration
zum Arbeiter-Elend, die wir der Curioſität wegen mitzutheilen
nicht unterlaſſen wollen enthält die vom hieſigen Caplan Cronenberg
herausgegebene Zeitſchrift „Paulus“ über die Thätigkeit des hier beſte-
henden, von ihm geleiteten chriſtlich-ſocialen Arbeiter Vereins gleichen
Namens. Nach des Caplans Cronenberg ſtatiſtiſchem Berichte fanden
im Vereinslokale im abgelaufenen halben Jahre im Paulsvereine ſtatt:
An 24 Montagen 10 Theater Vorſtellungen, 4 Bälle, 6 gemüthliche
AbendVerſammlungen, 3 General- Verſammlungen und 1 Theaterprobe;
an 13 Dienstagen 5 General Verſammlungen, 3 Vorträge und 5
Theaterproben an 14 Mittwochen 1 gemüthliche Verſammlung, 2 ſon-
ſtige Verſammlungen und 11 Theaterproben an 24 Donnerstagen 1
Theater-Vorſtellung, 2 Concerte, 1 Ball, 1 General-Verſammlung, 9
Vorträge und 10 Theaterproben; an 10 Freitagen 9 Theaterproben
und 1 Theatervorſtellung; an allen Sonntagen Morgens Concert und
17 mal Theatervorſiellung, 5 mal Harmonie und gemüthliche Verſamm
lung und an den noch übrigen Sonntags Abenden Vortrag undGeſang.

Die „Tribüne“ erzählt aus Berlin: „Ein Original von
einem Haus wirth iſt der allbekannte „alte Bath“, der unter that-
kräftiger langjähriger Hülfe ſeiner in Fuhrmannskleidung geſteckten Toch-
ter „Jette“ das Perſonenfuhrwerk zwiſchen hier, Oranienburg, Granſee,
Templin c. unterhält. Derſelbe war urſprünglich ein armer Bret-
ſchneider und zimmerte ſich an der Oranienburg- Berliner Chauſſee ein
kleines Häuschen, das jetzt zu einem großen kaſernenartigen Bau ſich
erweitert hat und über 40 Miether beherbergt. Der „alte Bath“ iſt
nun im Laufe der Jahre eine Zuflucht aller derer geworden, die anders-

wo keine Wohnung finden können. Ganz vriginal iſt nun die Herrhaft die dieſer trotz aller Schrullen große Philantrop in ſeinem Reiche

führt. Der von jedem Miether zu unterzeichnende Miethscontrakt ent
hält unter andern folgende Paragraphen: „9 3. Das Schiedsrichteramt
in ſtreitigen Fällen meiner Einwohner nehme ich für mich in Anſpruch;
auch muß es mir erlaubt ſein, die Kinder zu ſtrafen, wie ſie es ver-
dienen. 9 9. Weiber dürfen nicht auf dem Hofe ſtehen und klatſchen.
Die ſchulpflichtigen Kinder müſſen zur zZucht, Ordnung und dem
Schulbeſuch angehalten werden.“ Am originellſten aber iſt der Schluß-
paragraph: „Wer dieſen Contract nicht innehält, wird an Miethe ge-
ſteigert; wenn das nicht hilft, dann 'raus!“ Trotz dieſer ſcheinbaren
drakoniſcher Strenge iſt der „alteßBath“ der beliebteſte Hauswirth, und
wenn ſein Geburtstag kommt, dann veranſtalten ſeine Miether feſtliche
Umzüge und rufen mit Begeiſterung „Hoch der alte Bath!“

Aus Hirſchberg i. Schl. wird vom 18. Januar geſchrieben:
Die gewaltigen Schneemaſſen, welche der Schneefall der letzten
Dezemberwoche auf unſer Thal herabgeſchüttet hat, ſind nicht ohne
ſchlimme Folgen geblieben. Gar manche Perſonen ſind im Schnee
ſtecken geblieben und erfroren die Dächer zahlreicher Häuſer durch die
auf ihnen ruhende Wucht der Schneemaſſen eingedrückt und ſomit viele
Familien (z. B. in dem benachbarten Stonsdorf) obdachlos geworden.
Auch der Wildſtand hat bedenklich gelitten. Das Hochwild ſank in dem
lockeren Schnee fußtief ein und wurde in ſeiner Hülfsloſigkeit die Beute
der Füchſe, die ſich in unſerem Hochgebirge in noch recht zahlreicher
Menge aufhalten. Dafür befördert die außergewöhnliche Schneemaſſe
das Herunterſchleifen der im Hochgebirge während des Sommers ge-
ſchlagenen Baumſtämme. Nur im Winter und bei der nöthigen Schnee-
Menge iſt es möglich, den Ertrag der Forſten des Hochgebirges nach
Der Ebene zu befördern. Die durch die herabgeſchleiften Baumſtämme
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muldenartig ausgehöhlten Geleiſe bilden alsdann den Weg für die
r Die Hörnerſchlitten Partieen ſind mithin in vollem

ange und die Bahn prächtig. Freilich muß der Weg bis an den Fuß
des Hochgebirges zu Wagen zurückgelegt werden, da das Thauwetter
der letzten Tage den Schnee in der Ebene faſt völlig verzehrt hat. Da-
für ſtrahlt aber das Hochgebirge nach wie vor im fleckenloſeſten Weiß,
und die Konturen des Kammes heben ſich prächtig von dem blauen
Hintergrunde des Himmels ab.

Den Würzburger Damen wird nachgeſagt, daß ſie ſich ſeit
Kurzem der Stöcke bedienen, nicht zum Angriff oder zur Vertheidigung,
ſondern zum harmloſen Spielzeug auf Spaziergängen.

Jn der Schweiz iſt bereits die dritte Ehe zwiſchen einem
alt katholiſchen Geiſtlichen und einer Tochter aus vornehmem Stande
vollzogen worden. Die Trauung vollzog ein proteſtantiſcher Geiſtlicher.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der Landtag von Steiermark hat 5000 Fl. und Graz ebenſoviel zu

wuürdiger Aufnahme der Deutſchen e und Aerzte, welche zu
ihrem nächſten Verſammlungsort die ſteiermarkiſche Hauptſtadt auserſehen, bewil-
ligt, we anſehnliche Zuſchuſſe aus dem Schooße der Bevölkerung erwarten
ſind. ie ſebr ſich die Grazer durch die Wahl ihrer Stadt geehrt fuühlen be
weiſt uöbrigens der Umſtand, daß man den Obmann des Lokalausſchuſſes der Na
turforſcher Deutſchlands, den bekannten Profeſſor der Phyſiologie an der wiegenUniverſitaät, Dr. Alexander Rollert, nur deshalb fur das laufende Jahr in die
Gemeindevertretung wahlen wollte, damit er „leichter in der Lage e auf alles
ch ren Wehen was zum würdigen Empfange der Fremden zweckdien-

erſcheinen wird.
Auf einem Grundſtück im Tannenwaldchen bei Golzheim (Kr. Duſſel

dorf) fanden Arbeiter beim Graben 13 wohlerhaltene altrömiſche Urnen
mit Aſche und Knochenreſten gefullt. In mehreren derſelben befinden ſich auch
kleinere urnenahnliche Gefaäße, wahrſcheinlich „ThranenNapfchen“. Jn den Ur-
nen fanden ſich noch ziemlich große Knochentheile vor der Verbrennungsproceß
muß alſo auch zu altrömiſcher Zeit kein vollkommener geweſen ſein. Die Formen
der alten thönernen Gefaße ſind ziemlich dieſelben nur eines ſehen wir, das, ab-
weichend von den andern, durch Conturen verziert iſt. Die Arbeiter, welche an
der beregten Stelle mit Herſtellung einer Allee beſchaftigt ſind geben die Hoff
nung nicht auf, einige Goldſtucke anzutreffen, die Kaiſer Auguſtus Stiefſohn Dru-
ſus vielleicht bei ſeinem Uebergang über den Rhein verloren hat.

Eine Shakeſpeare -Reliquie höchſt eigenthumlicher Art iſt, dem
Athenaum zufolge, zu Tage gekommen. Es iſt ein Fragment einer früheren Aus-
gabe des erſten Theiles von „Heinrich IV.“ als die von 1598, die bisher ſtets
als die erſte betrachtet wurde. Der Text dieſes Fragments verwahrt ein Wort,
das zufälliger Weiſe in ſämmtlichen ſpäteren Ausgaben ausgelaſſen wurde.

Für das Studienjahr 1875--1876 iſt Geheimerath Kuno Fi Wie zum
Prorektor der Univerſität Heidelberg gewählt worden, und zwar erfolgte ſeine
Wahl mit Stimmeneinhelligkeit, während der letztjaährige Prorektor mit 16 ge
gen 15 Stimmen gewählt worden war, alſo nur eine einzige Stimme Majorität
hatte. Vorhanden geweſene erregt Strömungen unter den akademiſchen
Lehrern ſcheinen demnach in der Ausgleichung begriffen und außerdem auch das
Verblejben Kuno Fiſcher's an der heidelberger Univerſität geſichert zu ſein.

Der verdienſtvolle Elfäſſiſche Maler Felix Haffner iſt geſtorben.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich bereit erklart, die Wid-

mung derjenigen Compoſitionen anzunchmen welche von den Preisrichtern der
Dortmunder Bismarck-Preishymnenconcurrenz gekront werden wird. Als Mo
tiv der Zuſage in dieſem r c Falle wird die Hoffnung hingeſtellt,
daß die Preiscompoſition mit anderen Liedern zur Hebuug und Erhaltung des
Patriotismus im Voike wirken werde. Die Entſcheidung iſt übrigens wohl nicht
ſo gar nahe mit der Prufung der vorlaufig zur Wahl überhaupt herausgeſichte
ten Arbeiten etwa des zehnten Theils der eingegangenen iſt, wie die „Weſtf.
Ztg.“ hört, augenblicklich der dritte von den ſechs Preisrichtern beſchäftigt.

Zum Nachfolger des unlangſt verſtorbenen Herrn v. Carlshauſen, Jntendan-
ten des Königlichen Theaters zu Kaſſel, iſt der Freiherr von und zu Gilſa, frü-
her Hauptmann im zweiten GardeArtillerieRegiment, ernannt worden.

Die Mittel zur Herſtellung eines in Wien zu errichtenden Grillpar-
parzer Denkmals ſind jetzt gedeckt. Sobald Kaiſer Franz Joſeph den für
das Monument in Ausſicht genommenen Standplatz genehmigt hat ſoll die Aus
ſchreibung einer Konkurrenz erfolgen.

Wie gus Genug geſchrieben wird, arbeitet Verdi an einer neuen
Oper, deren Stoff Shakeſpeare's „König Lear“ entlehnt iſt.

D. Offenbach, der Componiſt der „Schönen Helena“, arbeitet gegenwärtig
in Nizza, aber nicht an einer Operette, ſondern an einer Me ſſe, welche am
Tage der Hochzeit ſeirer Tochter Soſie Blanca mit dem Wechſelagenten Eugen
Tournal geſungen werden ſoll Es iſt dies die zweite Tochter des Meiſters, wel
che ſich vermaählt. Die erſte heirathete Herrn Comte, den Direktor des Theaters
der Bouffes Pariſiens in Paris.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Eyveſchließ v 21. Januar.e eßungen: Der Poſtpacketträaäger J. C. W. Fitzner, Rathhausgaſſe 11,und A. B. A. Baumgarten Fleiſchergaſfe 24. yner boauegaß

Dem Coiffeur O. Ballien eine Tochter, Leipzigerſtraße 95; demGeboren:
Dr. med. J. C. H. Taäufert ein Sohn, großer Berlin 13; dem Handelsmann A. Popfeld ein Sohn, Backergaſſe 1; eine unehel. Legtei Wein-

aärten 1; dem Maurer A. Knochel eine T.,
öttcher G. Fr. Schubert eine Tochter, Weingarten 24; dem Schuh-

macher J. Will eine Tochter, Ludwigsſtraße 5; dem Maurer O. Koch
ein Sohn, gr. Ulrichsſtr. 58; dem Kaufmann C. M. G. F. Jmmermann
ein S., Leipzigerſtr. 6.

Geſtorben: Der Fabrikbeſitzer Johann Gottfried Chriſtian Kuntze, 75 Jahr
2 Monat 7 Tage, Herzlaähmung, Kirchthor 6; des Brauer G. W. Sich-
ting Tochter Louiſe Bertha, 2 Monat 14 Tage, Brechdurchfall, Spitze 74;

des Handſchuhmacher G. Sonnemanu Tochter, todtgeboren, Karlsſtr. 12;
T, des Bremſer E. A. Dopleb Tochter Erneſtine Doris, 14 Tage, Schwaäche,
Leipzigerſtraße Nr. 21; des Direktor der Jdung A. Weber Tochter
heſt Wie Clara Eliſabeth, o Monat 9 Tage, Kinnbackenkrampf, Wil-

raße 2.

Weingaärten 10; dem

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage den 24. Januar predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. ,9 Conſiſtorialrath D. Dryander. Nach beendigter Pre-
digt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diage. Pfanne.
Vm. 11*, Militar Gottesdienſt Derſelbe. Montag den 25. Januar Vm. 9
Superintendent D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdigconus P. Sickel. Nach beendigter Predigt all
J Beichte und Communion Oberprediger Weicke. Nm. 2 Digconus
S ißer.Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.

r n Vm. 11 Digeonus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.be Vm. 11 gcag-demiſcher Gottesdienſt Prof. D. Beyſchlag.
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Zu Neumarkt: Sonnabend den 23. Januar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann. e S



Sonntag d. 24. Januar Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Hulfs
prediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesver Derſelbe.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter.

Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Prediger Jordan. Nm. 4 ein Candidat.
Ev. Luth. Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt. Gr. Berlin 12.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3, Predigt und jeden Mittwoch Abends

8 Uhr. Ranniſche Straße 16.

Sing-Akademie.
Sonnabend den 23. Januar Ab. 6 Uhr Uebung für Damen im

Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
Halliſcher Cages-Kalender.

Sonnabend den 23. Januar
Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 23.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth.rart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Cin-

re Rathhaus.
Städ i es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—-5 Bruderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

thellung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten
Kaufmanniſcher Verein Ab. 8— 10 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Volksbibliothek: Ab. 7--8 im Rathhaus.S e Berdungsverein: Ab. s Barfußerſtr. 5 Schönſchreibunterricht (Land-

mann sen.).Krieger-Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
ver a u. freiwill. Feuerwehr Ab. 8 Generalverſammlung in „Frey-

ergs Salen“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 Soirée auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. s Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
tadtTheater: Ab. 7 „In Feindesland, od. ein gemuthlicher Preuße“. Hierauf:
„Ein gemuthlicher Sachſe, od. rothe Haare“. Dann: „Die Schwäbin oder
Alter ſchützt vor Thorheit nicht“. 3. Schluß: „Ein gemuthlicher Oeſterreicher,
od. die Concertprobe“.

Ausſtellungen. G. h Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt lich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen taglich Nachm. 2 Uhr.alt Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenhahnfahrten. (C Courierzug s Schnellzug P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E Cyrrehpug Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld na
1 U. 40 M. Nm. t 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. 3

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. D.Vart Vm. (C), 5. U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (C). 11 h.
ts.

Nach Caſſel (über Vordhauſen) 6 U. Vm. (D), 8 U. 23 M. Vm.
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. 1 U. 14 M. Nm.
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. n

Nach Vienenburg (uüüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M.
Vm. (6), 8 u. 20 M. Vm. (S), 1 u. 50 M. Nm. 6 U. 5 M Ab. (D).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.
w. 5 U. 42 M. Nm. 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. 7 (S), 1 U. 36 M. Nm. (P),

6 u. 13 M. Nm. (0) welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (0), 1 U. 4 M. Nm. (7),
7 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.

Vm. (D), 1 6 U. 1 M. Nm.
g

u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P)
S 7. U. 39 M. Ab. e 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P).

inkunft in Ha 6 U. 27 M. Vm. (D), e U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (D), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
2 Sp. 7 u. 37 M. Ab. (6), 9 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (D), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M.
Ab. (P)„ 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (O), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (7), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (D), 5 U.
t. r (P), 7 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

chts. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P'*, 7 U. 53 M. Vm. 10 U.

12 M. Vm. 11 U. 41 M. Vm. 1, U. 55 M. Nm. 8, U.Ab. (3)*, 10 U. 40 M. Nchts. (S). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (D),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. 5. U. 42 M. Nm. 9, u.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (D).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. h u. 4 U. Pm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.
Hr. Reg.Rath v. Schmelzer a. Schwerin. Hr. Rittergutsbeſ.

Hr. Oberſtlieut. Ziegler a. Frankfurt a M. Hr.Kronprinz.

Statd Zürich.

Stadt Hamburg.

Goldner Ning. Hr.

Goldene Kugel.

Ruſſiſcher Hof.

a. Berlin, Bode a. Leipzig Leuearth a. Chemnitz Karſchner a. Göbeln
Werner a. Braunſchweig.

Hr. Prem.Lieut. Feine a. Cöln g R. Hr. See. Lieut.
Die Hrrn. Fabrikbeſ. Reugt u. Muller g.

Magdeburg. Hr. r Rodloff a. Hannover. e Hrrn. Kaufl.
Kuüntzel a. Leiptip Heſſe a. Erfuri, Löfer u. Sallermann a. Berlin, Fuchs
a. Dresden, Lohl a. Querfurt, Reichheim a. Wien, Fiſcher a. Aſchersleben,einichen a. Heidelberg, eckling a. Nordhauſen Maisner a. Altenburg,

daärz a. Friedrichshafen, Arnd a. Lauerbach, Wendendorf a. Sangerhauſen,

Warde a. Rothenbach, Friedrich a. Furſtenwalde. 7Hr. General-Major v. Löbell a. Hannover. Hr. Ritter
u Baron v. Werther a. Wiehe. Die Hrrn. Direetoren Heiler a.

eipzig, Craihe a. Stößen. Hr. Oekoronierath Oemler a. Rötgen. Hr.
Reg.- Aſſeſſor v. Keßler a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Kinnemann a. Eggers-dort Die n Kaufl. Reinicke a. Nordhauſen Alicke a. Potſchavppel,
Elsbach a. u Raudnitz u. Cohn a. Berlin Gewinner a. Mainz,
Krauſe a. Ludw grürg. Möller a. Hagen, Burger a. Stuttgart, Braun
a. Magdeburg, Faderking a. Leipzig.

Muühlenbeſitzer Bayer a. Muhlberg. S Commerzien
rath Ziegler m. Bed. a. Ruhla. Hr. Stud. Haring g. Eddihauſen. Hr.
Jnſpector, Biermgnn a. NVordhauſen. Hr. Lieut. v. Mathai a. Frankfurt.

r. Fabrik. Schutze a. Weg Hr. s Looſe a. Bremen. Hr.
abrik Director Lauterbach a. Dresden. ie Hrrn. Kau Reimann u.
uchmaun a. Dresden, Schadenberg, Wirski u. Muüller a. Berlin, Karſch

ner, Peterſilge u. Schmidt a. Leipzig Merker a. Dortmund Levy a.

v. Haferland a. Salzwedel.

Berlin.
Goldener Löwe. Hr. Fabrikbeſ. Naumann g. Elberfeld. Hr. Architeect

Stolze a. Hannover. Hr. Reut. Wolf m. Gem. a. Berlin. Hr. Dr. Föl
ler a. Braunſchweig. Hr. VerſicherungsJnſpector Walther a. Magdeburg.
Die Hrru. Kaufl. Neuhaus u. Teil a. Brandenburg, Schmidt a. Löbau,
Derz a. Coburg, Hoffmann a. Leipzig, Schrader a. Halberſtadt, Döriug a.
Dresden, Ulrich a. Potsdam, Seiler a. Schleſien.

Hr. Fabrikbeſ. Koch a. Kahla. Hr. Zollinſpeetor Wachs-
mann a. Magdeburg. Frl. Götzen a. Bremerhafen. Die Hrrnu. Fabrik.
Kuhnemann u. Sonhof a. Magdeburg. Hr. Baurath Bode a. Halberſtadt.
Die Hrru. Kauf Segel a. Rheidt, Köhler Götzel u. Reinemann g. Leip
a eyſer a. Nuürnberg, Liek a. Dresden, Lauffs a. Elberfeld Eiſener a.

ordhauſen, Worch a. Erfurt, Klinneberger a. Frankfurt, Filter u. Müller
a. Berlin, Schreiber m. Frau a. Magdeburg.

Hr. Baumeiſter Wegner a. Poſen. Hr. Rendaut W. Höde
a. Guben. Hr. Techniker O. Wrede a. Gera. Hr. Privat. Hugo Spei-
ſer a. Oberkreiſchun. Hr. Fr. Hermann a. Juüterbogk. Hr. Oekon.
A. Berlig a. Luckenwalde. Hr. Fabrik. St Lindner g. Leivzig. Hr.
IJnſpector Otto Felzberg a. Cottbus. Hr. Sekretär F. Schulz a. Erfurt.
Hr. Rittergutsbeſ. H. v. Plauen a. Meißen. Die Hrru. Kaufl. W. Zehe
a. Sangerhauſen H. Böttcher a. Berlin, Fried. Albrecht u. O. Katzen
ſtein a. Hamburg, Keller a. Magdeburg Reinhardt a. Falkenberg, Lorenz
a. Stettin, Theodor Nulſch a. Rothenburg H. van Geiſen a. Notterdam.

Telegraphiſcher Coursbericht der Hauiſchen Zeitung.
22. Januar 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMaärkiſche 84,90. CölnMindener 115,50. Rheiniſche 120, Oeſterr.

Staatsbahn 535, Lombarden 231, Oeſterr. Creditactien 408, Amerikaner
98,60. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz:

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 184,50 Mark.
See Januar 155,50. April Mai 148, Mark. Mai Juni 145,50 Mark.
Hef e loco 150--192 Mark.

aſer. Januar
Deſſau 10 U. 25 M. Vm. Spiritus loco 54,20 Mark. Januar 55, Mark. April Mai 57, Mark.

Nüböl loco 54,50 Mark. Januar 54,50 Mark. April Mai 55,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 22. r 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Aect. 84,90. BerlinAnhalt. St.Aect. 120, Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 93,60. CölnMinden St.Act. 115,50. MainzLud-
wigshafen St. Act. 118,75. BerlinStettiner St. Act. 134,75. Oberfchleſiſche
St. Act. A. C. 142,60. Rheiniſche St.-Act. 120, Rumaäniſche St.Aet. 33,
Lombarden 231, Franzoſen 535, Oeſterr. Er.-Act. 408,/---. Pr. Bod -Cred.
Act.-Bank 105——,. Amſterd. Bank 85, Darmſt. BankAct. 139,90. Dise.-Comm.
Anth. 159,70. Laurahütte 126, Dortmunder Union Aect. 30,90. Louiſe Tief-
bau 62, Hibernia Schamrock 68,25. Centrum 67, Gelſenkirchen 111,50
Commerner 86, Tendenz: befeſtigt.

„VòÜÖ n
Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 24. Auguſt 1872 über den Nachlaß des

am 11. April deſſelben Jahres verſtorbenen Kupferſchmiedemeiſter G.
L. W. Dankwarth hier eröffnete gemeine Konkurs iſt durch Ver-
theilung der Maſſe beendigt.

Halle a S., am 16. Januar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Handels-Regiſter.
1. Jn unſerm Handels -Regiſter iſt die sub No. 16 eingetragene

Firma „Fiedler S Eigendorf“ in Nebra, durch Abmeldung zu
folge Verſügung vom heutigen Tage gelöſcht worden.

2. Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter sub No. 142 Bezeich-
nung des Firmen-Jnhaber: Kaufmann Friäed rich Fied-
ler, Ort der Niederiaſſung: Nebra, Vezeichnung der
Firma: Fr. Viedler, eingetragen worden.

Querfurt, den 3. Januar 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Ein nicht zu junges gebildetes) Ein anſt. Mädchen, im Kochen
Mädchen, das im Stande iſt, einen und allen Zweigen der Wirthſchaft
ſtädtiſchen Haushalt ſelbſtändig zu erfahren, ſucht zum 1. April eine
führen, wird geſucht. Adreſſen Stelle zur Stütze der Hausfrau
werden unter A. W. 4 100 durch oder in ein Hötel als 2te Mamſell,
Ed. Stückrath in der Exped. wo ſie Gelegenheit hat, ſich noch
d. Ztg. erbeten. in feiner Küche auszubilden. Gef.

z v. Kleiſt a. Altenburg.Fabrikbeſ. Weiße a. Deſſau. Hr. Landw. Frommel a. Berlin. Hr. Pr.
med. Grimm a. Langenſalza. Die Hrrn. Kaufl. Körn a. Pforzheim, Greibe

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Adr. werden erbeten poste rest.
verkauft Hohenthurm Nr. 6. N. 0. A. Halle a,s.



h
der zweiten allgemeinen Geflügel u. Vogel- Ausſtellung
in Halle a/s. vom 20. bis 23. März 1875 in den
feſtlich decorirten Räumen von Müller's Belle vue,

veranſtaltet vom
Ornithologiſchen Central-Verein für Sachſen und Thüringen.

1. Zur Ausſtellung werden zugelaſſen
a) Tauben, Hühner, Truthühner, Faſanen, Gänſe, Enten, Schwäne c.

b) Sing und Ziervögel (einheimiſche und ausländiſche);
c) gut ausgeſtopfte Vögel;
4) Geräthſchaften und Producte, die in Beziehung zur Haltung,

Pflege und Züchtung von Vögeln ſtehen, als Gebauer, und zwar
ebenſowohl einfache, als Schmuck- und Verſendungsbauer und
Volièren, Niſtkäſten Niſtkörbchen, Niſtmaterial, Futterproben,
Schriften ornithologiſchen Jnhalts c.

e) einem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche zu genügen, auch
Kaninchen, aber nur ſolche fremder Race.
2. Nur in ihrer Art gute und zugleich geſunde Thiere werden zur

Ausſtellung zugelaſſen. Von dem Comité als nicht ausſtellungsfähig
erkannte Thiere werden dem Eigenthümer ſofort unfrankirt zurückge-
ſchickt, ebenſo ſolche, an denen beabſichtigte Täuſchung erkannt wird.

3. Alle auszuſtellenden Gegenſtände ſind auf einem gedruckten
Anmeldebogen, der vom unterzeichneten Comité gratis verabreicht wird,
genau zu bezeichnen, und iſt derſelbe bis ſpäteſtens den 10. März
Ex. an den Buchhändler Herrn Ch. Herrmann BVarfüßer-
ſtraße 6 in Halle a/S., einzuſenden. Gegenſtände, die nach die
ſem Termine angemeldet werden, können in unſerem Cataloge nur im
Nachtrage aufgeführt werden.

4. Die auszuſtellenden Vögel, Kaninchen und ſonſtigen Gegen
ſtände müſſen den 19. März 1875 unter der Adreſſe: Dem Aus-
ſtellungs-Comité in Müller's Bellevue“ hier eintreffen.

5. Die Ausſteller haben ſowohl die Thiere als die Geräthſchaften
auf ihre Gefahr und zwar Frameco einzuſenden. An jedem Collo
muß die vollſtändige Adreſſe des Abſenders auf Pappe oder Holz be-
feſtigt ſein. Sind in einem Behälter mehrere verwandte Stämme
von Geflügel untergebracht, ſo muß jeder Stamm kenntlich ge-
zeichnet ſein. Die nicht verkauften Thiere reſp. Gegenſtände werden
iranco zurückgeſandt leere Körbe reſp. Transportbehälter werden nicht
retournirt.

6. Jeder Ausſteller hat ſich bezüglich des Arrangements den An-
ordnungen des Ausſtellungs-Comité's zu fügen.

7. Zweckmäßige Behälter für alles Geflügel, einſchließlich Sing
und Ziervögel, ſowie für Kaninchen ſtellt der Verein.

8. Ebenſo ſorgt der Verein für Beaufſichtigung, Pflege und Füt-
terung der Thiere jedoch trägt derſelbe außer gegen Feuersgefahr keine

Verantwortung für etwaige Beſchädigung oder den Verluſt der Thiere
während der Ausſtellung oder des Transports. Bezüglich der Sing
und Ziervögel iſt auf dem Anmeldebogen zu vermerken, welches Futter
ihnen zu verabreichen iſt. Bei Kaninchen iſt anzugeben, ob dieſelben
Waſſer erhalten dürfen.

9. Da die ausgeſtellten Thiere reſp. Gegenſtände auf Koſten des
Vereins gegen Feuersgefahr verſichert werden ſollen, ſo iſt auch für die
unverkäuflichen der ungefähre Werth anzugeben. Geſchieht dies
nicht, ſo geht der Ausſteller im Falle einer Beſchädigung durch Feuer
des Erſatzes verluſtig.

10. Auf jede Nummer Tauben, Sing oder Ziervögel hat der
Ausſteller 0,25 Mark (2 auf jede Nummer andern Geflügels
und Kaninchen 0,50 Mark (5 Stand- und Futtergeld zu entrich-
ten. Der Betrag iſt bei der Anmeldung in Baar oder in
Poſtmarken zu entrichten reſp. mit dem Anmeldebogen
franco einzuſenden. Von allen während der Ausſtellung verkauf-
ten Thieren reſp. Gegenſtänden werden dem Ausſteller vom Vereine
10 von dem im Cataloge angegebenen Preiſe als Verkaufsproviſion

in Abzug gebracht. Alle bezüglichen Verkäufe werden an unſerer Haupt
kaſſe im Vorſtandszimmer abgeſchloſſen und erlangen erſt Gültigkeit,
wenn der qu. Betrag an dieſer Kaſſe eingetragen und bezahlt iſt.

11. Nur ſichtlich erkrankte Thiere können vor Schluß der
Ausſtellung, aber dann auch nur mit Genehmigung des Vorſtandes,
zurückgenommen werden.

12. Die Prämiirung findet am zweiten Tage der Ausſtellung
durch hieſige und auswärtige Sachverſtändige ſtatt. Gegen die Ent-
ſcheidung der Preisrichter iſt keine Appellation zuläſſig. Das Reſultat
der Prämiirung wird durch die hieſigen Zeitungen bekannt gemacht werden.

13. Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooſung verbunden, zu der
die Gewinne ausſchließlich aus der Zahl der ausgeſtellten Thiere, reſp.
Gegenſtände angekauft werden. Die Verlooſung findet am 23. März
im Ausſtellungslokale ſtatt. Looſe hierzu ſind ſowohl von dem unter
zeichneten Comité, als in den Tagen der Ausſtellung an der Haupt-
kaſſe zum Preiſe von 1 Mark pro Stück zu entnehmen. Die Gewinn
liſte wird am Tage nach der Ausſtellung durch die hieſigen Zeitungen
veröffentlicht.

14. Das Ausſtellungslokal iſt von früh 9 bis Abends 6 Uhr ge-
öffnet. Das Eintrittsgeld beträgt pro Perſon 0,50 Mark (5
Kinder zahlen die Hälfte. Cataloge à 0,25 Mrk. (2 ſind an
der Kaſſe zu haben.

Das Ausſtellungs-Comité:
R. Tittel, J. Barck, L. Bieler, C. Gaudig, F. Heckert,
Th. Hennig, C. H. Herrmann, C. F. Jentzſch, H. W.
Kahlenberg, C. Krammiſch, E. Krone, W. A. Kyritz,

C. Müller, O. u d Schlüter, H. Schulze,
S et er.

ſehr practiſch und leiſtungsfähig, in eigenthümlich einfacher und in Folge
deſſen billiger Conſtruetion, baut die Maſchinenfabrik von

V Giesee e o in Hene an.
w.

alitystation-Bau-Gesellsohaft.

Be ä.Wir beabſichtigen das auf unſerem 3200 Rm.Mtr. (225,6 Qu. R.)
großen Grundſtückscomplex, Dresdenerſtr. 52 u. 53 und Annenſtr.
42 u. 43, in einem der verkehrreichſten Theile der Stadt Berlin

gelegene neuerbaute Hötel zum 1. October 1875 ganz oder getheilte
zu vermiethen. Daſſelbe enthält: geräumige Kellereien, 32 Läden,
ein circa 600 Q.Mtr. (6000 Rm.-Fuß) großes Reſtaurant, eines
Badeanſtalt mit 11 Zellen, 214 Logirzimmer, nebſt einem großenund mehreren kleinen Sälen, ſowie die dazu gehörigen Wirthſchafts

J und Nebenräume.
Pachtluſtigen ertheilt die Unterzeichnete bereitwilligſt Auskunft,

und ſind bei derſelben die betreffenden Facaden, Grundriſſe c. ein-
jzuſehen reſp. auf Wunſch gegen Erſtattung der Selbſtkoſten von
1 zu beziehen.

Citystation-Gau Gesellschaft.
Sfewuwers.

Berlin, Dresdnerſtraße 50.
J e

Ein nachweislich gut rent. Gaſt-
hof oder Reſtaurant wird ſofort
oder ſpäter zu pachten geſucht. Von
wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Fünf Stück gute ſtarke
zugfeſte Arbeitspferde ſind
zu verkaufen

h e e
Eltern oder Vormünder, die für

ihre ger rn einen angeneh-
men und geſunden Aufenthalt in
einer gebildeten Familie auf dem
Lande wünſchen, wo ſie ſich mit
Allem zur Hauswirthſchaft gehörigen
bekannt machen können, wollen gef.
Adreſſen unter Dr. S. Z. 100 an
Ed. Stückrath in der Exped.

werden unter Ausſchluß jeder nur
möglichen Compromittirung, wie un

Geſucht
zum Ankauf zwei kräftige, zugfeſte
Pferde, 7-—-10 Jahre alt, Farbe be
liebig. Verkäufer wollen Anträge

unter Adr. Z. B. mit Bem. des Pr.
gef. b. Fr. Thiele, Gaſthof zur
„gr. Tanne“, niederlegen.

Der Gaſthof zur Thüringer
Pforte“ zu Freiburg a U. iſt
ſo raſch wie möglich zu verkaufen.
Käufer können mit dem Beſitzer
ſelbſt in Unterhandlung treten.

1 Kinderfrau oder älteres Mäd-
chen für 1 Kind w. für eine feine
Familie in Merſeburg geſucht

durch Wittwe Kupfer.

Ein gebild. Mädchen im Kochen,
Hauswirthſchaft und Nähen erfah-
ren, ſucht zum 1. April eine Stelle
zur Stütze der Hausfrau oder auf
einem Gute als Mamſell. Briefe
werden unter A. L. R. Nr. 4 poste
rest. Halle a/S. erbeten.

Bis Ende März a. e. ſind franco
Bahnhof Dresden ca. 400 leere

Petroleum-Fässer
abzugeben. Gebote sub Chiffre A.
D. 624 bei der Annoncen- Expedition

von Haasenstein W og-
ler in alle niederzulegen.

(Eingeſandt.)

Wege der Wil-helms-, Wucherer- u. Feldſtraße.
O es ſind nicht blos die Damen,
Die der Weg halt ganz gefeſſelt,
Starke Männer muth'ge Kinder,
Sieht man ganz verzweifelt kneten,
Finden nirgends Grund zum Treten.
Ohne Grund und ohne Licht

Die Wünſche von Herren und
Damen in Betreff

Verheirathung

ter ſelbſtverſtändlicher ſtrengſter Dis
cretion ſchnell und paſſend zur Aus
führung gebracht durch das
gegenseitig anonyme IIeiraths-

vermittlungs Iostitut Amor,
Alles Nähere, wie der Gang der

Vermittlung iſt aus den zu über
ſendenden Proſpecten zu erſehen,
welche unter directer Adreſſe oder
anonym unter Chiffre P. G. 1865
poſtlagernd Berliner Poſtamt Nr. 15
zu beziehen ſind. Zur Rückantwort
eine Briefmarke erbeten. [D. 401.]

Vertreter-Geſuch.
Ein bereits eingeführtes rheini-

ſches Weinhaus ſucht für Halle
und Umgegend einen ſoliden und
kundigen Vertreter. Offerten sub
K. Z. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Zwei bis drei kleine Schüler fin-
den freundl. Aufnahme in einer an-
ſtänd. gewiſſenhaften Penſion. Nä-
heres zu erfr. beim Mehlhändler
Herrn Krauſe in Eisleben,d. Ztg. einſenden. Rathhausgaſſe Nr. S. Glockenſtr. Nr. 6. Ueben wir die Steuerpflicht

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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